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vinziallandtag den Provinzialausſchuß ermächtigt, 


38. Jahrgang. 
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Miorgen-Ausgabe, 


Zeitung 


(Auflage über 10 000.) 


Hierzu eine Beilage! 


Des Himmelfahrtstages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am 
24. d., Nachmittags 5 Uhr. 


Eine Unterlaſſungsſünde. 


Das Geſetz vom 28. Juli 1892 über Klein- 
bahnen hat inſofern den damals gehegten Er- 
wartungen entſprochen, als die zweckmäßigere 
Ordnung der öffentlich rechtlichen Verhältniſſe 
dieſer Bahnen zu einer kräftigeren und raſcheren 
Entwickelung dieſes Verkehrszweiges, insbeſondere 
auch ſoweit es ſich nicht um ausſchließlich dem 
Perſonenverkehr von Großſtädten, ihrer Vororte 
oder anderer dichtbevölkerter Gegenden dienende 
Bahnen handelt, den Anſtoß gegeben. Bor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes waren 82 Aleinbahnen 
im Betriebe, welche inzwiſchen nicht unbeträcht⸗ 
liche Erweiterungen erfahren haben; 35 weitere 
Bahnen ſind inzwiſchen eröffnet, und bis zum 
1. Oktober 1894 waren 97 Geſuche um Ge- 
nehmigung von Kleinbahnen anhängig gemacht 
worden. 

Höher aber als dieſe immerhin anerkennens- 
werthen Erfolge ſteht der Umſtand, daß 
auf Grund des 8 41 des Kleinbahngeſetzes 
die Provinzialverbände veranlaßt wurden, 
ſich die finanzielle Förderung des Klein- 
bahnbaues in mehr oder minder kräftiger 
Weiſe angelegen ſein zu laſſen. Sämmtliche 
Provinziallandtage der Monarchie haben ſich mit 
der Angelegenheit beſchäftigt und Grundlagen 
für die Subventionirung feſtgeſtellt, welche in der 
vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten heraus- 
gegebenen „Zeitſchrift für Kleinbahnen“ veröffent- 
licht worden ſind. Wir müſſen uns hier auf die 
Beſchlüſſe in unferen drei Nachbarprovinzen Dft- 
reußen, Pommern und Poſen beſchränken und 
nden zunächſt, daß alle drei Provinzialverbände 


den Bau von Kleinbahnen dadur ördern 
gedenken, daß ſie 1 pi al 


nter g 


e geſtatten. Derſchled rtig ge 
agegen in den einzelnen Provinzen die finanzielle 
In Oſtpreußen hat der Pro- 


von den Zinſen, welche Unternehmer von Klein- 
bahnen für das Baukapital zu zahlen haben, 
einen Theilbetrag von 1½ Procent zu übernehmen. 
Doch dürfen die Beihilfen nicht länger als 43 Jahre 
bezahlt werden und in jedem Einzelfalle die 
Summe von 15000 Mk. nicht überſteigen. Die 
hierzu erforderlichen Mittel werden wie die 
übrigen Provinzialabgaben aufgebracht, ſoweit 
ſie nicht aus dem Dotationsfonds gedeckt 
werden können. Da ſich das Kapital ein- 
ſchließlich der Amortiſation wohl zu 4½ Proc, 
beſchaſſen laſſen wird, jo würde die Subvention 
der Provinz den dritten Theil der Verpflichtungen 
. Der Provinzialverband von Pommern 
1 ereit, leiſtungsfähige Unternehmer durch 
ebernahme von Actien, Geſchäftsantheilen oder 
in ſonſt geeigneter Weije bis zu einem Drittel des 
Anlagekapitals zu unterſtützen. Nach einem Be- 
ſchluſſe des Provinziallandtages vom 9. Mär) 
1894 find bis auf weiteres jährlich 150 000 Mk. 
dem Eiſenbahnfonds zuzuführen. Ferner ſoll zur 
Beſchaffung von Mitteln zum Bau von Klein- 
bahnen eine Anleihe von 6000000 Mk. aufge- 
nommen werden. In der Provinz Poſen 


Eine Scandalgeſchichte im König- 
2) reich N. 


Don K. Conan Doyle. Verfaſſer von Micah Clarke etc. 


Es iſt aber ein Hauptfehler, ohne dieſelben 
Dermuthungen aufzuſtellen. Unmerklich kommt 
man ſo der Theorie zu Liebe zum Conſtruiren 
von Thatſachen, ſtatt es umgekehrt zu machen. 
Doch was ſchließt du aus dem Brief ſelbſt?“ 

Ich prüfte ſorgfältig Schrift und Papier. 

„Der Schreiber lebt augenſcheinlich in guten 
Verhältniſſen“, meinte ich, bemüht, das Ver- 
fahren meines Freundes ſo getreu als möglich 
zu copiren. „Das Papier iſt ſicher koſtſpielig, es 
iſt ganz beſonders ſtark und ſteif.“ 

„Ganz richtig bemerkt“, ſagte Holmes. „Auf 
keinen Fall iſt es engliſches Fabrikat. Kalte es 
mal gegen das Licht.“ 

Ich that es und ſah links ein großes E. u. C. 
und auf der rechten Seite ein fremdartig aus- 
ehendes Wappen wie Lichtbilder in das Papier 
geſtempelt. „Nun was ſchließt du daraus?“ 
fragte Holmes. 

„Links ift der Namenszug des Fabrikanten.“ 

„Gut, aber rechts?“ 

„Ein Wappen als Fabrikjeihen, ich kenne es 
jedenfalls nicht“, antwortete ich. 

„Dank meiner heraldiſchen Liebhaberei, kann 
ich es dir verrathen“, ſagte Holms. „Es iſt das 
Wappen des Königreichs X.“ ; 

„Dann ift der Fabrikant vielleicht Hoflieferant”, 
meinte ich. 

„Go iſt's. Doch der Schreiber dieſes Briefes 
iſt ein Deutſcher. Ziel dir nicht der eigenthümliche 
Satzbau auf? This account of you we have 


from all quarters received. Ein Franzoſe oder 


Auſſe kann das nicht gefhrieben haben, nur der 
Deutſche iſt ſo unhöflich gegen ſeine Verben. Ka, 
ba, mein Junge, was jagft cn dazu?“ 


ial- | Wir haben dieſen Veſchluß damals 
haft bedauert; heute ſtellt 


ſchließlich ſollen alljährlich 50 000 Mk. aus dem 


Kapitalfonds der Provinz dazu verwendet werden. 


Kleinbahnen in Form von Bauprämien oder von 
Betriebszuſchüſſen zu unterſtützen. 8 

Und Weſtpreußen? Ueber unſere Keimaths- 
provinz bringt der Bericht des Herrn Miniſters 
folgende lakoniſche Notiz: „Ein Beſchluß des Pro- 
vinziallandtages, durch welchen der Bau von 
Kleinbahnen finanziell oder durch Geſtattung der 
Benutzung von Provinzialchauſſeen 
würde, iſt bis jetzt nicht zu Stande gekommen.“ 
Das klingt nicht ſehr rühmlich, und es iſt nur 
ein ſchwacher Troft für uns, daß außer der Pro- 
vinz Weſtpreußen auch noch die Communalver- 
bände des Regierungsbezirks Kaſſel und die 
hohenzollernſchen Lande eine ähnliche Gleichgiltig⸗ 
keit gegen den Bau der Kleinbahnen gezeigt 


haben. 
Anfänglich brachte auch unſer Provinziallandtag 


dem Bau von Kleinbahnen ein lebhafteres Inter- 


eſſe entgegen. der Provinzialausſchuß wurde 
aufgefordert, ſich mit anderen Provinzen in Der- 
bindung zu ſetzen und Vorſchläge zu einer zweck- 


mäßigen Subventionirung des Kleinbahnenbaues 


zu machen. Der Provinzialausſchuß iſt dieſem 
Anſuchen auch nachgekommen und hatte dem 
Landtage in einer ausführlichen Denkſchrift ver⸗ 
ſchiedene Vorſchläge zur Unterſtützung von Klein- 
bahnprojecten vorgelegt. Aber das Reſultat war 
ein negatives, denn nach einer ſehr lebhaften 


Debatte lehnte der Landtag ſchließlich alle Dor⸗ 


ſchläge ab. Die Gründe für die Ablehnung waren 
von der Majorität etwas ſtark an den Haaren 
herbeigezogen, denn im Grunde war es die reine 
unverfälſchte Kirchthurmspolitik, welche 
Abgeordnete zu ihrem verneinenden Votum be- 
wogen hat. Da nämlich vorauszuſehen war, daß 
das Privatkapital ſich zunächſt den wohlhabenderen 
Niederungskreiſen zuwenden würde, ſo lehnten 


ſich die Vertreter der ärmeren Kreiſe gegen die 


Bevorzugung dieſer an und für ſich ſchon b 
fituirten Kreiſe auf und ſtimmten die Bo 


nieder mit dem ſtillen Vorbehalt, daß dann die 


Prämien für den Chauſſeebau für ſie reichli 
fließen würden. re j 
heraus, d 
ſelbe ein folgenſchwerer Fehler geweſen iſt. 
Laufe des Frühjahrs iſt nämlich vom La 
ein Dispoſitionsfonds von 5 Millionen Mar 
Förderung des Baues von Kleinbahnen bewilligt 
worden. Doch iſt dieſe ſtaatliche Beihilfe an die 
Vorausſetzung einer entſprechenden Unterſtützung 
ſeitens der betreffenden höheren Communal- 
verbände geknüpft. Die Schaffung dieſes Dis- 
poſitionsfonds hat eine lebhafte Bewegung zu 
Gunſten des Kleinbahnbaues hervorgerufen. Es 
iſt in den letzten Tagen wiederhelt von der Er- 
öffnung neuer Aleinbahnen in der Provinz Poſen 
berichtet worden; aus Pommern wird gemeldet, 
daß umfangreiche Projecte in Vorbereitung be- 
griffen ſind, und in Oſtpreußen bemüht ſich der 
Landeshauptmann Herr v. Stockhauſen ſehr eifrig, 
die Kleinbahnfrage in Fluß zu bringen. Herr 
v. Stockhauſen glaubt übrigens auf die Mithilfe 
des Privatkapitals gänzlich verzichten zu können; 
das Baukapital joll zu je einem Drittel von dem 
Staat, von der Provinz und von den Kreiſen 
aufgebracht werden. 

Auch andere Provinzen werden mit Forderungen 
kommen und nur die Provinz Weſtpreußen hat 
auf keinen Antheil zu rechnen, da ſie allein 
außer Stande iſt, den Anforderungen zu genügen, 
welche an die Hergabe der Gelder geknüpft find. 
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Seine Augen funkelten und aus ſeiner Cigarette 
blies er große, blaue Triumphwolken. 

„Nun müſſen wir noch herausfinden, was dieſer 
Deutſche wünſcht, der auf dieſem fremdartigen 
Papier ſchreibt und es vorzieht, ſich unter der 
Maske vorzuſtellen. Wenn ich nicht irre, kommt 
er jetzt ſelbſt, um den Schleier des Geheimniſſes 
zu lüften.“ 

Der ſcharfe Ton von Pferdehufen und das 
knirſchende Geräuſch von Rädern ließ ſich hören, 
dann wurde ſtark an der Glocke gezogen. 
Holmes pfiff. „Das klingt ja, als wären es zwei 
Pferde“, ſagte er. Er blickte aus dem Fenſter. 
„Ja“, fuhr er fort, „ein hübſcher Brougham und 
ein Paar Prachtgäule, jeder mindeſtens ſeine 
hundertundfünfzig Guineen werth. Na Watſon, 
wenn auch ſonſt nichts an der Sache iſt, jedenfalls 
iſt da Geld zu holen.“ 

„Ich glaube, es iſt wohl beſſer, ich gehe jetzt.“ 

„Auf keinen ZJall, Doctor, du bleibſt wo du 
biſt; was ſollte ich wohl ohne dich anfangen? 
Außerdem verſpricht die Geſchichte intereſſant zu 
werden, und warum willſt du dir das entgehen 
laſſen?“ 

„Aber dein Client?“ 

„Darüber mach' dir keine Skrupel. Dielleicht 
brauchen wir beide wirklich deine Hilfe Er 
kommt jetzt. Setz' dich ruhig in den Lehnſtuhl 
und paß auf.“ 

Ein langſamer, ſchwerer Tritt, den man auf 
der Treppe und dem Gange gehört hatte, hielt 
plötzlich vor der Thür an. Gleich darauf wurde 
laut und energiſch geklopft. 

„Herein!“ ſagte Holmes. 5 

Ein Mann trat in's Zimmer, deſſen Größe wohl 


ſechs Zuß ſechs Zoll betragen mochte, er hatte die 
Bruft und die Glieder eines Herkules. Seine 


Kleidung war auffallend reich, aber kein feiner 
Engländer hätte 


Roctes, der tiefblaue Mantel, den er über die 


gefördert 


viele 


btage 


e für geſchmackvoll gehalten. 
Breite Streifen von Aſtrachan ſchmückten die 
Kermel und den Kragen ſeines doppelreihigen 


1895. 


Bei dem Anſturm, der von allen Seiten zu er- 
warten iſt, wird der Dispoſitionsfonds von 
5 Millionen Mark bald ſchwinden wie Märzen- 
ſchnee vor der Frühjahrsſonne, und es ſteht zu 
befürchten, daß Herr Miquel dann den zu ſpät 
erſcheinenden Weſtpreußen zurufen wird: Was 
thun? der Schatz iſt weggegeben! Jedenfalls 
halten wir es für nothwendig, daß unſere Pro- 
vinz ſich ſobald wie möglich über die Subvention 
von Kleinbahnen ſchlüſſig macht, und wir 
glauben, daß unter den veränderten Verhält- 
niſſen etwaige Vorſchläge der Provinzialverwal- 
tung nunmehr auf Annahme rechnen können. 


Preußisches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 22. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus nahm heute in zweiter 
Leſung die Vorlage betreffend die Arbeiter- 
wohnungen unter Streichung der Bewilligung 
der Bauprämien an. Alsdann wurde die 
Novelle zum Communalabgabengeſetze (Be- 
ſeitigung der Doppelbeſteuerung außerpreußiſcher 
Dermögensobjecte) und kleinere Vorlagen in 
zweiter Leſung erledigt. Schluß der Sitzung 
2½ Uhr. 

Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen. 

B —. 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
» Berlin, 22. Mai. 
Die heutige ſechsſtündige Sitzung des Reichs- 
tages war zum größten Theile noch der Brannt- 
weinſteuernovelle gewidmet. Es wurden eine 
Reihe von wichtigen, von der Gommilfions- 


gezahlt werden ſoll, zu deren Herſtellung Brannt- 
wein verwendet worden iſt. Dann wurde ein 
Antrag Dr. Lieber angenommen, wonach die 
Friſt für die Giltigkeit der Brennſteuer bis zum 
30. September 1901 bemeſſen und demgemäß 
auch die Vergütungen gezahlt werden ſollen. 
Ferner wurde der vielangefochtene Artikel IIa. 
einſtimmig geſtrichen, wonach der Bundesrath 
ermächtigt werden ſoll, die Ausfuhrprämien ſchon 
vor Ueberführung des Branntweins in fteuer- 
freie Läger zu zahlen. 

Das Geſetz wird in allen Beftimmungen am 
1. Juli d. J. in Kraft treten. 

Im Laufe der debatte fand ein heftiges 
Rencontre zwiſchen den Abgeordneten Singer 
(Soc.) und Richter (freif. Dolksp.) einerfeits und 
Irhrn. v. Kammerſtein (conſ.) andererſeits ſtatt 
wegen der angeblichen Beziehungen der „Kreuz- 
zeitung“ zu Börſenſpeculanten. Gewiſſe Vor- 
kommniſſe, die Herrn v. Hammerſtein in feinem 
perſönlichen Verhältniß zur „Kreuzzeitung“ treffen, 
wurden dabei geſtreift. um 4% Uhr war die 
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Schultern geworfen hatte, war mit flammend- 
rother Seide gefuttert und wurde am Halſe durch 
einen funkelnden Beryll zuſammengehalten. Seine 
Stiefel reichten bis zur halben Wade und waren 
oben mit reichem braunen Pelzwerk be- 
ſetzt, fie vervollſtändigten den Eindruck barbari- 
ſcher Pracht, den ſeine ganze Erſcheinung hervor- 
brachte. Er trug einen breitkrämpigen Hut in 
Hand; die ſchwarze Halbmaske, die den oberen 
Theil ſeines Geſichtes bedeckte, mußte wohl eben 
erſt angelegt ſein, denn ſeine Hand hielt ſie noch 
beim Eintritt gefaßt. Die ſtarke, etwas vor- 
ftehende Unterlippe und das lange, gerade Kinn 
ſprachen von Eniſchloſſenheit, wenn nicht Eigenſinn. 

„Sie haben meinen Brief erhalten?‘ fragte er 
mit tiefer, rauher Stimme und ausgeprägt 
deutſchem Accent. „Ich habe Sie auf mein Er- 
ſcheinen vorbereitet“ — er blickte ungewiß von 
einem zum andern. 

„Bitte, nehmen Sie Platz“, ſagte Holmes. „Dies 
iſt mein Freund und College Dr. Watſon, der 
die Güte hat, mir gelegentlich bei ſchwierigen 
Fällen zu helfen. Mit wem habe ich die Ehre?“ 
„Nennen Sie mich Graf v. Kramm — aus N. 
Ich nehme an, daß ich in Ihrem Freunde einen 
Mann von Ehre und Discretion vor mir 
habe, dem ich eine Sache von höchſter Wichtig- 
keit anvertrauen darf. Sonſt würde ich es vor- 
nehen, mit Ihnen allein zu verhandeln.“ 

Ich erhob mich ſofort, um das Zimmer zu ver- 
laſſen, doch Holmes ergriff mich am Handgelenk 
und drückte mich auf meinen Sitz nieder. „Ent- 
weder beide oder keiner“, erklärte er feſt. „Was 
Sie mir zu ſagen haben, darf dieſer Kerr ebenſo 
gut anhören.“ 

Der Graf zuckte ſeine breiten Schultern. 
„Dann muß ich Sie beide auf zwei Jahre 
zu abſolutem Schweigen verpflichten. Später 
bat die Sache bis auf meinen Namen heine 
Bedeutung mehr. Es iſt aber nicht zu viel ge- 


I wenn ich behaupte, daß augenblicklich die 
i e Angelegenheit im Stande wäre einen 


etat che Bedenk 
lariſche Controle über dieſen Dispofitionsfonds 


Branntweinſteuernovelle erledigt und ſofort 
ſtürmten die Herren von der Rechten erleichterten 
Herzens aus dem Saal. Darauf wurde die dritte 
Leſung des Geſetzentwurfes betreffend die Be- 
ſtrafung des Ghlavenraubes und Sklaven- 
handels, die zweite Leſung des Geſetzentwurfes 
betreffend die kaiſerlichen Schutztruppen für 
Güdmeitefrika und für Kamerun und ſchließ⸗ 
lich mehrere Etats erledigt. Dabei wurde auch 
vom Bundesrathstiſche aus Auskunft über das 
Duell zwiſchen dem Oberrichter Eſchne und dem 
Landrath v. Bennigſen in Dftafrika gegeben. 
die nächſte und vorausſichtlich letzte Sitzung 
findet am Freitag ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht die dritte Leſung des Branntweinſteuer- und 
Zuckerſteuergeſetzes, ferner Wahlprüfungen, und 
zwar nicht bloß die, welche ſchon auf der heutigen 
Tagesordnung ſtanden, ſondern auch die der 
Wahl des nationalliberalen Abgeordneten Möller« 
Dortmund, dann noch Petitionen von Militär- 
invaliden. Ob nach Erledigung der dritten 
Leſung des Branntweinſteuer- und Zucerfteuer« 
geſetzentwurfes das Haus noch in beſchlußfähiger 
Zahl beiſammen ſein wird, um über Wahl- 
prüfungen entſcheiden zu können, iſt eine andere 
Frage. 


Das Haus fährt zunächſt mi 
des Artikes II., : ft mit der Berathung 


faſſung abweichenden Beſchlüſſen gefaßt. So endet 
menden nee ee 
nach die Ausfuhrvergütung auch auf Fabrikate 


egen dieſe Be 1 
en geltend, da jede parlamen- 


e 


fehlt. Richter verlangt, da 
Etat erfolgen ſoll. a die Sefjehung Im 

Der Antrag wird darauf gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen, Gocialdemokraten, einiger 
Nationalliberaler und eines kleinen Theiles des 
Centrums angenommen. In der Commiſſion 
war die Beſtimmung aufgenommen worden, die 
Brennſteuer bis zum 30. September 1903 beſtehen 
zu laſſen. 

Abg. Müller-Zulda (Centr.) beantragt, die 
Brennſteuer nur bis zum 30. September 1898 be- 
ſtehen zu laſſen, da ſich ſonſt die Speculation der 
3 cher Re 

aatsſecretär Graf Poſadowsky ſowie die 
Abgeordneten Graf Mirbach Enz, Holtz 
(Reihhsp.), v. Kardorff (Reichsp.), Dr. von 
Komieromski (Pole) und Spahn (Centr.) halten 
eine ſo kurze Friſt nicht für ausreichend zu einer 
ehrlichen Probe. Sie empfehlen mit Kückſicht 
auf die ſchweren Bedenken, die ſie im Intereſſe 
des Zuſtandekommens der Vorlage gegen den 
Antrag Müller haben, einen Dermittelungsvor⸗ 
ſchlag des Abg. Dr. Lieber (Centr.), die Brenn- 
ſteuer bis zum Jahre 1901 beſtehen zu laſſen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) wirft der linken 
E... ĩͤ ccc 00Gb 
Einfluß auf die europäische Geſchichte auszuüben.“ 

„Ich verpflichte mich zu ſchweigen“, ſagte 
Holmes. 

„Ich ebenfalls.” 

„Sie entſchuldigen dieſe Maske“, fuhr unſer 
ſeltſamer Beſucher fort, „doch es iſt der Wunſch 
der hohen Perſönlichkeit, in deren Auftrag ich 
handle, daß ſein Agent Ihnen unbekannt bleibe. 
Gleichzeitig muß ich bekennen, daß ich mich unter 
falſchem Namen eingeführt habe.“ 

„Das wußzte ich“, ſagte Holmes trocken. 

„Die Umſtände erfordern das äußerſte Jart« 
gefühl. Ein großer Scandal muß unter allen 
Umftänden von einem europäiſchen Herrſcher— 
hauſe abgewendet werden, der es ernſtlich com- 
promittiren könnte. Offen geſtanden, die Ange- 
legenheit betrifft das erlauchte Geſchlecht der 
Ormſtein, das regierende Haus in X.“ 

Holmes lehnte ſich bequem in den Lehnftuhl 
zurück und ſchloß die Augen. „Das wußt' id 
auch ſchon“, murmelte er. 

Anſcheinend überraſcht blichte der Fremde 
auf die lange, träg hingeſtreckte Geſtalt des ge- 
ſchichteſten und thatkräftigiten Polizeiagenten 
Europas. Holmes hob langſam die Lider und 
ſah ungeduldig zu ſeinem hünenhaften Clienten auf. 

„Wenn Eure Majeſtät nur geruhen wollten, 
mir den Fall zu erzählen“, bemerkte er, „ich 
wäre dann viel beſſer im Stande, einen Rath zu 
ertheilen.“ 

Der Mann ſprang von feinem Gtuhle auf 
und ſchritt erregt im Zimmer auf und ab. 
Zuletzt riß er mit einer Geberde der Ver- 
zweiflung die Maske vom Geſicht und warf fie 
zu Boden. „Sie haben recht“, rief er, „ich bin 
— * Warum loll ich es zu verbergen 
u en “ 

„Ja, warum eigentlich?“ murmelte 
„Bevor Eure Majeſtät ein Wort 
mußte ich, mit wem ich die Ehre hatte zu unter 
handeln.“ Gortſetzung folgt.) 
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Seite vor, daß fie nur das Intereſſe der Börfe 
vertrete, wenn fie eine fo kurze Zrift, wie fie 
der Abg. Müller fordert, befürwortet. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.): Herr v. Kardorff 
hat inſoweit Recht, wenn er von Börſen⸗- 
ſpeculalionsintereſſen ſpricht, als allerdings dieſes 
ganze Geſetz auf der er von Geiten einer 
Börfenfpeculation beruht, ir find aber nicht 
die „Areupeitung” und andere Blätter, die hier- 
bei Fand in Kand mit der Börſe gegangen find, 

Abg. Singer (Soc.) weiſt ebenfalls darauf hin, 
daß ſich die „Kreuzzeſtung“ hierbei dem Intereſſe 
der Börjenfpeculation außerordentlich zugänglich 
gezeigt. Man hat ſogar deutlich ſehen können, 
wie conſervative Herren von den Intereſſenten 
für die Vorlage bearbeitet worden find, ſo 3. B. 
von der Firma Guttmann. der ganze Artikel, 
wie er da ſteht, iſt auf dieſe Intereſſenten zurück- 
zuführen. Ich glaube es gern, daß die „Kreuz- 
zeitung“ von der Anſtändigkeit der Firma Gutt- 
mann überzeugt iſt; nichtsdeſtoweniger hat die 
Firma vor Jahren mit dem Aermel das Straf- 
geſetz geftreift und da gilt auch für die „Kreuz- 
zeitung” das Wort: „Sage mir, mit wem du um- 
gehft, und ich will dir ſagen, wer du biſt.“ Und 
da kommt die „Kreuzzeitung“ und verdächtigt 
mich, beim vorjährigen Bierboncott perſönliche 
Intereſſen bei der Bermaltung der Parteikaffe 
verfolgt zu haben. 

bg. Frhr. v. Hammerſtein (conſ.): Die An- 
klagen, die ich gegen Herrn Singer erhoben habe, 
yabe ich außerhalb des Hauſes erhoben, alſo 
ohne den Schutz der Redefreiheit im Parlament. 
Er kann dagegen ja Klage erheben. Wenn die 
Herren Richter und Singer ihre hier gegen mich 
vorgebrachten Verleumdungen außerhalb des 
Haufes wiederholen ſollten, dann würde ich 
meinerſeits klagen. 

Abg. Singer (Soc.): Dies zu thun, habe ich 
keine Veranlaſſung, denn dann würde es mir fo 
gehen, wie der „Kleinen Preſſe“ in Frankfurt a. / M., 
die die ſchwerſten Vorwürfe gegen Herrn v. Hammer- 
ftein erhoben hat und noch immer vergeblich auf 
eine Klage wartet. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Die heute hier 
erwähnten Dinge haben längſt in der „Freiſinnigen 
Zeitung“ und in anderen Blättern geſtanden, ohne 
daß eine Klage ſeitens des Kerrn v. Kammerſtein 
erfolgt ift. a 

Abg. Fehr. v. HFammerſtein (conſ.): Dieje 
Dinge haben alle anonym in den Zeitungen ge⸗ 
ſtanden. Gegen einen beliebigen Sitzredackeur 
aber vorzugehen, hat keinen Zweck. Wenn Kerr 
Richter feine Behauptungen mit feinem Namen 
unterzeichnet, dann wird er ſehen, daß ich klage, 
denn eine andere Genugthuung dürfte von 
Herrn Richter nicht zu erlangen fein. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Das find alles 
leere Ausflüchte. (Beifall links.) Es handelt ſich 
hier nicht um eine perſönliche Sühne, ſondern 
lediglich um eine Zeftftellung des Thatbeſtandes. 
“ (Beifall links.) 
Präfident Frhr. v. Buol ruft nachträglich den 

Abg. Irhrn. v. Kammerſtein wegen des Aus- 
drucks „Verleumdungen“ zur Ordnung. 

» Hierauf wird der Antrag Müller-Fulda, die 
Friſt der Beſteuerung nur bis 1898 auszudehnen 
mit 154 gegen 97 Stimmen abgelehnt und der 
Antrag Lieber, die Friſt ie 

Brennſteuer bis zum 


tung 


1 Age 


: angenommen. 8 e 
Nachdem dann zu dem Artikel Ila., wonach 
der Bundesrath ermächtigt werden foll, die Aus- 
fuhrprämien ſchon vor Ueberführung in ſteuer- 
freie Läger zu bezahlen, die fbgg. Richter 
ltreiſ. Dolksp.), Dr. Mener-Falle. Zimmermann 
(Antiſ.), Holtz (Reichsp.) und v. Kardorff 
(Reichsp.) geſprochen haben, wird der Artikel ein- 
ftimmig geſtrichen. 
die weitere Berathung ruft eine längere, nicht 
bemerkenswerthe Debatte hervor. Der Antrag 
Gamp, daß das ganze Geſetz im Gegenſatz zur 
Commiſſionsfaſſung bereits am 1. Juli d. J. in 
Kraft trin, wird angenommen. Schließlich wird 
dann noch eine Reſolution angenommen be- 
treſſend Maßnahmen gegen die Verfälſchung des 
Trinkbranntweins. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend die Beſtrafung des Ghlaven- 
raubes und Sklavenhandels und des Geſetzent⸗- 
wurfes betreſſend die kaiſerliche Schutztruppe für 
Südweſtafrika und für Kamerun, dann die Be- 
rathung verſchiedener Nachtragsetats. Auf eine 
Anfrage des Abg. Bebel (Soc.) über das Duell 
in Oſtafrika erwidert 

Director Dr. Kanfer: Ein Duell zwiſchen dem 
Oberrichter Eſchne und dem Landrath v. Bennig- 
fen hat in der That in Oſtafrika ſtattgefunden. 
Die Nachrichten in der Preſſe find aber im mejent- 
lichen darüber unrichtig. Es iſt nicht wahr, daß 
bereits eine Unterſuchung ſtattgefunden hat, daß 
der Oberrichter Eſchke zu einer ZJeſtungshaft ver- 
urtheilt ſei und ſich auf dem Wege nach Deutſch⸗ 
land befinde und endlich, daß das Duell auf amt- 
liche Vorkommniſſe zurückzuführen ſei. Der Grund 
des Zweikampfs war vielmehr eine perſönliche 
Spannung, die ſchon ſeit längerer Zeit beſtand. 
Das Gouvernement iſt angewieſen worden, die 
Unterſuchung einzuleiten. 

Schluß der Sitzung 6 Uhr. 

* 


Berlin, 22. Mai. die Tommiſſion zur Be- 
rathung des Antrages Kanitz erklärte bei 
Punkt 5, daß fie gegen denſelden handels- 
politiſche Bedenken habe. der Negierungscom- 
miſſar Geheimrath Lindenfels erklärte, er fei 
den Verhandlungen aufmerkſam gefolgt, habe 
aber nicht die Ueberzeugung gewinnen können, 
daß der Antrag durchführbar ſei. Er glaube 
namens feines Chefs erklären zu können, daß, 
die Regierungen die Frage, ob ſie in eine 
Revifion der Kandelsverträge eintreten wollen, 
zur Zeit als eine müßige anſehen. Die Ein- 
führung von Getreide nach Bedarf bedeute einen 
Ausſchluß des übrigen Getreides, was gegen 


den Geiſt und Sinn der Jandelsverträge verftoße, 
— — — —— D — — — — 


Deutſchland. 


„Berlin, 22. Mai. Auf Befehl des Kaiſers 
at der Cuitusminiſter dem Profeſſor Lindner, 
itglied der philofophifhen Facultät der Univer- 
fität Halle, den Auftrag ertheilt, eine Geſchichte 
des Krieges von 1870/71 und der begleitenden 


Begebenheiten in gedrängter Form zu ſchreiben. 


Die auf etwa 20 Druckbogen berechnete Schr 
ſoll zu den bevorſtehenden N 


ju bemeſſen, 


jährigen Gedenkfeiern jener 
erſcheinen und amtliche Derbreifung finden. Pro- 
feſſor eindner mußte feine für das Sommer- 
halbjahr angekündigten Vorleſungen wegen dieſes 
dringenden Auftrags ausfallen laſſen. 

* [Haushaltungs-Unterriht in den Volks- 
ſchulen.] Die Frage der Einführung des Kaus⸗ 
haltungs -Unterrichis in den Bolksfhulen iſt 
neuerd 7 wiederholt öffentlich erörtert worden. 
Nun ftellt ſich auch Köln in die Reihe der Städte, 
die einen Derſuch damit machen werden. Man 

ſich dort ſchon längere Zeit mit dieſem 
Gedanken und fandte zur Information den 
Beigeordneten Jeſſe und den Stadtiſchulrath 
Dr. Blumberger nach Kaſſel, Frankfurt und 
anderen Städten. Die geſehenen Einrichtungen 
fanden den Beifall dieſer Herren; die ſtädtiſche 
Schuldeputation beſchloß daher einſtimmig die 
Einrichtung einer Kaushaltungsklaſſe in der 
Bolksihule am Georgsplatz. die Stadtver- 
ordneten ſchloſſen ſich in ihrer Sitzung vom 
10. Mai dieſem Votum an. Es ſollen Schülerinnen 
des letzten Jahrganges einmal wöchentlich, etwa 
in den Stunden von 10 bis 2 Uhr Mittags, 
Gelegenheit haben, ſich auszubilden im Einkauf 
von Kaushaltungsgegenſtänden, Kochen, Führung 
eines Kaushaltungsbuches, Tiſchdechen, Spülen 1C., 
ſowie auch in den weiblichen Handarbeiten. Die 
Einrichtungskoſten ſind auf Mk. und die 
laufenden jährlichen Ausgaben auf 1900 Mk. be- 
rechnet. Später ſollen noch drei ähnliche Curſe 
in anderen Theilen der Altitadt in's Leben treten. 

»Kanzlei-Deutſch.] In einer Verfügung des 
Minifteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal- Angelegenheiten vom 1. April betr. 
Empfehlung eines neuen Leitfadens für den Turn. 
Unterricht in den preußiſchen Volksſchulen findet 
ſich folgende ſtiliſtiſche Ceiſtung: „Fingerzeige für 
ein planmäßiges Derfahren giebt der Leitfaden 
ſelbſt — von den allgemeinen Bemerkungen über 
die Aufgabe und den Betrieb des Turn - Unter- 
richts abgeſehen — inſofern, als einerſeits die⸗ 
jenigen Uebungen, die ſich ausſchließlich für die 
Oberſtufe der Volksſchule eignen, durch ein Kreuz 
kenntlich gemacht ſind, anderſeits vielfach Beiſpiele 
für Berbindungen von Uebungen gegeben werden, 
nach denen der einzelne Lehrer, ſe nach der für 
das Turnen verfügbaren Zeit und nach dem 
Stande der Turnfertigkeit ſeiner Schüler, auch 
neue Verbindungen und Gruppirungen zufammen- 


juſtellen im Stande jein wird.“ da muß man 


wirklich turnen können, um ſolches Deutſch zu 
verſtehen. 

Detmold, 21. Mai. Prinz Adolf, der derzeitige 
Regent von Lippe, hat den Hanauer Landrath 
v. Deren nach Detmold berufen. Oertzen iſt 
für den Poſten des Cabinetminiſters an Stelle 
des verfiorbenen v. Wolfgramm auserſehen. Er 
war ſeit 1889 Landrath in Hanau. 


Bulgarien. 7 

* [Gtambuloms Reiſe in's Ausland.] 
Der Wiener „politiſchen Correſpondenz“ wird 
aus Sofia gemeldet, die Regierung habe ſich ge- 
neigt erklärt, dem Anſuchen des früheren Minifter- 
Präfidenten Stambulow um einen Reiſepaß zur 
Reiſe nach Karlsbad zu entſprechen; die um ihre 
Anſicht befragten Mitglieder der parlamentariſchen 


ſechs Stimmen gegen eine Stimme dagegen ausge 


Freitag antreten. 


Fc TTT 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

f Schiffs kataſtrophe. 

Manila, 22. Mai. der Dampfer „Gravina“ 
iſt in Folge eines heftigen Cyklons an der Küſte 
von Zambale mit 167 Perſonen, darunter vier 
Offiziere und zwei Miſſionäre, geſunken. Nur 
drei Perfonen wurden gerettet. Der Dampfer 
verfah den Dienft zwiſchen verſchledenen Inſeln 
der Philippinen und gehörte einem engliſch⸗ 
ſpaniſchen Haufe. 

Wie 


Berlin, 2. Mai. die „Poſt“ beſtätigt, 
wird gegenwärtig im Neichsamt des Innern ein 
Gesetzentwurf betreſſend die Bildung von Hand- 
werkerkammern ausgearbeitet. 

— Im Bereich des Nord-Oſtſee-Kanals wird der 
Schwimmbaggerbetrieb am 1. Juni eingeſtellt. 

— Minifter v. Köller iſt heute von feinem 
Urlaub zurückgekehrt. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ hält dem Herren- 
hauſe wegen der Interpellation Lertzberg über 
Maßregeln der Regierung zur Hebung des Noth- 
ftandes der Landwirthſchaft im Sinne der Staats- 
rathsbeſchlüſſe eine Strafpredigt und hofft, es 
werde auf die Interpellation verzichten. 

Kopenhagen, 22. Mai. Auf dem im hieſigen 
Freihafen liegenden deutſchen Dampfer „Virginie“ 
iſt eine Meuterei entſtanden. Der Capitän mußte 
ſich mit einem Revolver gegen die Aufrührer 
vertheidigen; mehrere derſelben wurden ver- 
wundet. Die Rädelsführer wurden verhaftet. 

Paris, 22. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, der 
Prinz von Neapel werde auf der Reife zur Koch- 
zeit des Herzogs von Aofta nach Paris kommen 
und perſönlich ein Kandſchreiben des Königs 
von Italien an den Präſidenten der Republik 
Faure überbringen. 

Peſt, 22. Mai. Der Vertrag über die Er- 
richtung einer Klaſſenlotterie iſt heute zwiſchen 


Firma Heintze-Berlin und Hamburg, vorbehaltlich 
der Genehmigung des Reichstages, unterzeichnet 
worden. 5 - 
Peſt, 22. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Adgeordnetenhaufes interpellirte Abg. Ugron, 
weshalb Graf Goluchowski auch zum Miniſter 
des haiferlihen Kauſes ernannt ſei, während 
doch im ungariſchen Staatsrecht eine ſolche Stelle 
unbekannt fe. Kuch ſei Goluchowski zum Vor- 
ſitzenden im gemeinſamen Miniſterrath ernannt 
worden. Hieraus ließe ſich ſchließen, daß 


Goluchowski auch der Dorſitz dann gebühre, 
wenn die ungariſchen, öſterreichiſchen und gemein 


Ereigniſſe 


famen Miniſter mit einander berathen, Abg. 
Asboth verlas darauf unter allgemeiner Heiter 
keit eine Interpellation, welche die Anhänglichkeit 
eines Theiles der liberalen Partei an den 


Unterſuchungscommiſſion hätten ſich jedoch mit! 


dem Finanzminiſter und einem Gonfortium der 


Dualismus bezweifelt und anfragt, ob der 
Minifterpräfident auch zu dieſem Theile gehöre. 
Der Miniſter antwortete nicht. 

Newnork, 22. Mai. Der überfällige Dampfer 
„Gascogne“ iſt heute Vormittag 10 Gr. öſtlich 
von Tireisland ſignaliſirt. Das Schiff fuhr ſehr 
langſam. 


Miniſterkriſis in Belgien. 

Brüſſel, 22. Mai. Der „Soir“ meldet, daß in 
Folge einer Intervention der Abgg. Lantsheere 
und Wöfte, welche ſich zu Gunſten der Ver- 
ſchiebung der Uebernahme des Congoſtaates aus- 
ſprachen, der König für die Vertagung der 
Uebernahme bis zum Jahre 1896 entſchloſſen ſei 
und gleichzeitig hierfür die erforderlichen Mittel 
verlangte. Die Mehrzahl der Miniſter ſei der- 
ſelben Anſicht geweſen. der Miniſter des Aus- 
wärtigen, v. Merode, hätte indeſſen gemeint, daß 
das Miniſterium bereits zu weit gegangen ſei, 
um jetzt zurückgehen zu können und 
habe deshalb dem Könige geſtern ſein 
Portefeuille zur Verfügung geſtellt trotz Ab⸗ 
rathens feiner Amtsgenoſſen. Das Miniſterium 
des Auswärtigen dürfte ein Mitglied des bis- 
herigen Cabinets übernehmen, an deſſen Stelle 
Nnfions treten würde, der bereits in das Palais 
berufen worden iſt. 

der „Independance“ zufolge verſicherte der 
Miniſterpräſident Burlet, er würde das Aus- 
wärtige übernehmen und das Innere an den 
Deputirten Libaret, einen ſchutzzöllneriſchen 
Agrarier, abgeben; man denke daran, die finan- 
zielle Lage im Congoſtaate nicht nur bis 1896 
ſicher zu ſtellen, ſondern auf noch weitere unbe- 
ſtimmte Zeit. 


TEE eee 
el. Danzig, 23. Mai. N. b. — 
Metterausfichten für Freitag, 24. Mal, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach er wandernde Wolken, warm. 
eiſe Gewitterregen. 
u bez e a 25. Mai: 
Meift heiter, ſchön, warm. Strichweiſe Ge- 
witterregen. 


* Vorſchußverein.] In der geſtrigen General. 
verſammlung wurde zunächſt der Geſchäftsbericht 
für das erſte Quartal des Jahres 1895 erſtattet, 
aus dem wir entnehmen, daß das Dereins- 
vermögen ultimo März 381 760,20 Mk. gegen 
367 833,61 Mk. zu demſelben Termine im Vor- 
jahre betrug. Das Depoſitenconto ſtellt ſich auf 
1036 141,92 Mk. und iſt demnach ſeit dem Jahres- 
luſſe um 25 471,05 MR. geitiegen. Der Wechſel⸗ 
tand, welcher ſich auf 1 181 066,58 MA. beläuft, 
ſich im Laufe des Quartals um 29 072,81 
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hme von 162,30 Mk. und f von 
27 540,0 Mk. erzielt. Es folgte dann die Be- 
ſchlußfaſſung über das neue Statut mit be- 
ſchränkter Haftpflicht. Diefe Haftpflicht iſt für 
jeden Antheil eines Genoſſen auf 500 Mk. feit- 
geſetzt worden, und das neue Statut kann dann 
erſt in Kraft treten, wenn die Aenderung in den 
im Statut beſtimmten Publicationsorganen drei- 
mal bekannt gemacht worden iſt und in einem 
Jahre ſeit Ablauf der letzten Bekanntmachung 
kein Widerſpruch von den Gläubigern erhoben 
worden ift. Die Aenderungen der Statuten find 
theils durch das Geſetz geboten, theils waren fie 
redactioneller Natur. Wir heben aus den 
einſtimmig angenommenen Statutenänderungen 
hervor, daß das Eintrittsgeld auf 12 Mh, feft- 
geleht worden ift und die jährlichen Beiträge von 

auf 12 Mk. erhöht worden find. Ferner wurde 
beſtimmt, daß jeder Genoſſe höchſtens drei An- 
theile in der Höhe von je 500 Mk. erwerben 
kann, doch darf auf den zweiten Antheil erſt ein- 
gezahlt werden, wenn der erſte voll beglichen iſt 
und ebenſo dürfen die Einzahlungen auf den 
dritten Antheil erſt nach Vollendung des zweiten 
begonnen werden. 

[Kaufmänniſcher Verein von 1870. In 
der geſtern im Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe 
abgehaltenen Generalverſammlung gedachte der 
Vorfigende des Vereins, Herr E. Faak, in 
warmen Worten des verftorbenen Mitgliedes 
Heren A. Zeuner und des nach München als 
Landesrabbiner berufenen und vom Verein zum 
Ehrenmitgliede ernannten Kerrn Dr. Werner 
und erftattete dann einen ausführlichen Jahres- 
bericht über das verfloſſene Vereinsjahr; nach 
demſelben hat der Verein 621 Mitglieder. Für 
den eingehenden Bericht, der ein beredtes Jeug- 
niß von dem Wachſen und Gedeihen 
des Vereins ablegte, wurde Herrn Haak auf 
Erſuchen des zweiten Vorſitzenden, Herrn Anger, 
der Dank der Berfammelten durch Erheben von 
den Plätzen abgeſtattet. In derſelben Art wurde 
auf Antrag eines anderen Mitgliedes dem ge- 
ſammten Borftande der Dank für feine Mühe- 
waltung gezollt. Es wurde beſchloſſen am 16. Juni 
eine Fahrt nach Kahlbude und am 14. Juli eine 
ſolche nach dem Weichſeldurchſtich zu unternehmen 
und am 18. Auguſt ein Schlußfeſt zu veranſtalten. 
Nach Beendigung der General-Verſammlung fand 
eine interne Vorbeſprechung über die bevor- 
ſtehende 25jährige Jubelfeier ſtatt. 


Wettrennen, welches am 29. Mai auf dem Exercir- 
platze der königl. Unteroffizierihule abgehalten 
werden wird, iſt folgendes Programm aufgeftellt 
worden: 0 Liebenthaler Fürdenrennen. 
Diſtance Meter. 2) Marienwerderer 
Steeple- Chase. Diſtance 3000 Meter. 3) Flach- 
rennen für Landwirthe des Kreiſes Marien- 
werder. Diftance 1000 Meter. 4) Zweiſpänner 
n eie Diſtance 2000 Meter. 
) Preis des Kreiſes Stuhm. Trabreiten oder 
Flachrennen. Diſtance 1000 Meter. 

* [CColliſton.] Geſtern Nachmittag ftieß in der 
Reitbahn bei der Ausfahrt aus dem Stadthofe ein 
Radfahrer mit einem Fouragewagen der Huſaren zu- 
fammen. Dem Radfahrer gelang es noch rechtzeitig bei 
Seite zu ſpringen, fein Rad dagegen kam unter den 
Wagen und erlitt ſtarke Beſchädigungen. 

Er. . des Ortsnamens. Die Poſthilfſtelle 

t Telegraphenbetrieb in Weſſolowo fer fortan den 
Namen „ emo” (Kr. Cöbau We 


Mk. 
| 


* [Diftrictsfhau Marienwerder.] Für das 


r.) und die 1 


Poſtagentur in Oſtasſewo fortan die juſätzliche Be- 
zeichnung „Kr. Thorn“ zu führen. Das Poſtamt in 
Konojad (Oberpoſtdirectionsbezirk Danzig) hat die zu- 
ſätzliche Bezeichnung „Weſtpreußen“ erhalten 
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Aus der Provinz. 


Neuſtadt, 22. Mai. Die großen Wallfahrts⸗ 
Nas e von Berent und Oliva rückten geſtern 

achmittag und heute Vormittag zum Himmelfahrts- 
Ablaß hier ein und wurden dieſſeits mit Altarbildern, 
Fahnen und Muſikkapellen feierlich eingeholt. Der An- 
drang der Ablaßbeſucher iſt ganz bedeutend, die 
Straßen und öffentlichen Plätze, mit allerhand Ver 
kaufsbuden beſetzt, find überfüllt; morgen wird zum 
Hauptfeſt noch ein größerer Zuzug von Pilgern er- 
wartet. Soeben begiebt ſich eine kaum überſehbare 
Menge nach den Bergen, um die dort befindlichen 
Andachtsſtätten zu beſuchen. 

ph. Dirſchau, 22. Mai. Heute früh machte im 
Fremdenzimmer eines hieſigen Reſtaurants ein junger 
Mann, anſcheinend ein Reiſender, einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er ſich durch einen Revolverſchuß n 
den Kopf zu tödten ſuchte. der Schwerverletzte wurde 
in ein Krankenhaus gebracht. Da er keinerlei Papiere 
bei ſich hatte, konnte der Name noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Auf einen zurückgelaſſenen Zettel hatte er den 
Wunſch niedergeſchrieben, daß jein Körper einer Ana- 
tomie zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen übergeben 
werden möchte. 

2 Marienwerder, 22. Mai. Am hieſigen Lehre; 
rinnen-Geminar fand geſtern unter Vorfih des Pro- 
vinzial-Schulraths Kerrn Dr. Kretſchmer und im 
Beiſein der Herren General- Superintendent D. Döblin 
und Regierungs- und Schulrath Dr. Protzen die Ent- 
laſſungsprüfung ſtatt, die ſich bis nach 8 Uhr Abends 
ausdehnte. Die ſieben Damen, die in das Examen 
hineingegangen waren, erhielten ſämmtlich das Reife · 
zeugniß und zwar ſechs für höhere und mittlere Mädchen- 
ſchulen und eine für Volksſchulen. 

P. Graudenz, 21. Mai. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurde junächſt mitgetheilt, daß 
Herr Stadtrath Spähnke ſein Amt als unbeſoldeter 
Stadtrath aus Geſundheitsrückſichten niederlegen wird. 
Auch iſt Kerr Stadtrath Gäbel wegen Alters als 
Kreistagsmitglied ausgeſchieden. Kerr Dberbürger- 
meiſter Pohlmann, der aus Ge undheitsrückſichten 
ſeine Penſionirung von Neujahr 1896 ab beantragt 
hat, ſoll gebeten werden, fein Amt noch bis zum 
1. April 1896 zu verwalten, damit fein Nachfolger aus 
Zweckmäßigkeitsgründen die Geſchäfte mit dem Beginn 
des neuen Etatsjahres übernehmen könne. — Die 
beſchloſſene Bier- und Luſtbarkeitsſteuer für unſere 
Stadt iſt genehmigt worden. — Ein Antrag des 
Magiſtrats, die Hälfte der Beiträge zur Provinzial- 
Wittwen- und Waſſenkaſſe ſämmtlicher hieſigen Com- 
munalbeamten noch auf die Stadtkaſſe zu Übernehmen, 
wurde mit knapper Mehrheit abgelehnt. — Es beiteht 
hier der Plan, angeregt durch Pfarrer Erdmann, eine 
Kerberge zur Keimath zu errichten, wozu die Ver- 
ſammlung eine Beihilſe von 1000 Mk. bewilligte. — 
Die im März beſchloſſene Umſatzſteuer hatte die Ge⸗ 
nehmigung des Bezirksausſchuſſes nicht erhalten, 
es wurde nun heute eine neue Umſatz- 
ſteuerordnung in der Faſſung der diesbezüglichen 
minifteriellen Verordnung vom 13. April 1895 ange- 
nommen. Für die Straßenreinigung wurde die ge- 
forderte hohe Summe von 16 900 MA. bewilligt. Der 
Neu- bezw. Umbau des idylliſch im Stadtwalde ge- 
legenen Waldhäuschens wurde an Herrn Kampmann 
vergeben. Herr Zimmermeiſter Kampmann wird den 
Bau ſchon bis zum 15. Auguſt er. fertigſtellen. In 
längerer Debatte wurde zum Schluß ein ganz neuer 
Fluchtlinienplan der Rehdenerſtraße und Bahnhofs- 
ſtraße ſeſtgelegt. Es handelt ſich dabei um das frühere 
Kirchenland an der Bahnhofsſtraße, welches von 
einem Conſortium, beſtehend aus den Herren Aamp- 
mann, Benthi, Rofanomski ꝛc., zum Zweche der Be- 

auung ange! Es ſollen dort unter 
Heimath gebaut werden. N 
a, Briefen, 22. Mai. 
Jaworze das Wohnhaus des Käthners K. nieder. Das 
Dieh und Mobiliar konnte gerettet werden. — den 
20. und 21. d. Mis. unterzogen die Herren Oberlandes- 
gerichts-Präfident Korſch und Oberlandesgerichtsrath 
Claaſen das hönigl. Amtsgericht einer Revifion. — 
Zum geſtrigen Remontemarkte wurden 48 zwei- und 
dreijährige Pferde geſtellt, die Commiſſion erwählte 
hiervon 10 für den Ankauf. — Noch immer wird auf 
dem hiefigen Poſtamte falſches Geld angehalten, fo in 
letter Woche wieder falſche Einmarkſtücke, welche der 
Polizeiverwallung zur weiteren Deranlaſſung über- 
mittelt worden ſind. 

np Neumark, 21. Mai. Der Bund der Landwirthe, 
Abtheilung des Löbauer Kreiſes, hatte heute im Li- 

inski'ſchen Saale eine Derfammlung, die von etwa 

Mitgliedern beſucht war. da der bisherige Bor- 
ſigende Herr Höltzel-Babalitz eine Wiederwahl abgelehnt 
hatte, wurde zum Vorſitzenden Herr e Hoff ⸗ 
mann Kullig gewählt. den Vorſitz in der Derfamm- 
lung führte Herr Bamberg-Stradem. 


Thorn. 22. Mal. (Telegramm) In der Pfeffer- 
kuchenfabrik von Guſtav Weeſe ift der Dampf- 
hefiel explodirt. wobei mehrere Arbeiter ver- 
brüht worden ſind. 


Vermiſchtes. 


Internationale Fugiene-Kusſtellung. 


Am 1. Oktober d. J. findet in Berlin im alten 
Reichstagsgebäude die Eröffnung einer per- 
manenten internationalen Fygiene-Ausſtellung 
ſtatt. Eine Sonderabtheilung derſelben bildet die 
Ausftellung neuer hugieniſcher Erfindungen, welche 
bereits am 1. Juni eröffnet wird. Beide werden 
eine reiche Fülle von Gegenſtänden, die ſich auf 
die Kygiene beziehen, enthalten. Die Ausſtellung 
iſt in erſter Linie für das große Publikum be- 
ſtimmt. 


Rettung Schiffbrüchiger. 
Antwerpen, 22. Mai. (Telegramm.) Die nor- 
wegiſche Bark „Jean Bart“ hat auf der Fahrt 
von Norwegen nach Gent geſtern in der Nordſee 
neun Schiffbrüchige der norwegiſchen Bark 
„Frun“ aufgenommen, welche ſich auf der Fahrt 
von Bofton nach der Oſtſee befand und auf 

offener See Schiffbruch gelitten hatte. 


Jeuersbrunſt. 
Petersburg, 22. Mai. (Telegramm.) Die Tuch- 
fabrik von W. Wieczorek in Bialnſtok ee 
ah Der Schaden wird auf 400 Rubel 
ge 2 


Exploſion. 

San Francisco, 22. Mai. (Telegramm.) Durch 
Exploſion einer Pulvermühle find 5 — und 
9 Chineſen getödtet worden. Die einzelnen Körper- 
theile der Getödteten waren im Umkreis einer 
engliſchen Meile zerſtreut. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Literatur. 

# Auf vielfeitiges Verlangen hat Herr Rabbiner 
Dr. C. Werner, nunmehr in München, feine am 
22. März daſelbſt gehaltene Antrittspredigt im 
Druck erſcheinen taffen. Nicht nur für die Mit- 
ie einer neuen, ſowie der alten (hieſigen) 
emeinde ein Blatt erbaulicher Erinnerung. 


Am 20. d. Mis. brannte zu f 


ſondern auch für ideal veranlagte Angehörige 
der chriſtuchen Confeſſtonen eine anregende Cectüre 
iſt dieſe Predigt, in der ſich die vorzügliche feel- 
ſorgeriſche Kraft des Rebners, durchdrungen von 
echt religiöfem Geiſte, fern von jeglicher Einfeitig- 
keit offenbart, Der Reinertra iſt wohlthätigen 
Zwecken gewidmet, Preis 30 Pf. Zu haben in 
L. Sauniers Buchhandlung hier. 


„Der Gold- und Werthpapler-Strom, mie er 
durch die deutſche Reichsbank geht, bildet das 
Hauptthema der ſoeben erſchienenen Nr. 18 der 
„Modernen Kunſt“ (Derlag von Rich. Bong, 
Berlin). Die Illuſtration des inhaltreichen Artikels 
aus der Feder Dr. Meyers iſt wieder eine 
glänzende Leiſtung der modernen Jarbendruck⸗ 
technik. Unter den Kunſtbeilagen find J. Billegas 
„Balmfonntag in Benedig” und ein ergreifendes 
Bid von Alb. Baur „1812“ hervorzuheben. das 
eine Epiſode aus dem Nücuuge der Sranzoſen 
über die ruſſiſchen Schneefelder ſchildert. 


Stadtverordneten-Berſammlung 


am Dienstag, 28. Mai 1895, Nachmittags % Uhr. 
Tages -Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Amtaniederlegiittheilun, Urlaubsgeſuche. — Dank- 
chreiben. ittheilung a) von dem Refultate des 
Aurabonnements pro 1894/95, — b) vom Waſſerver⸗ 
brauch im Volks brauſebade pro 1894/95, — c) von 
einer Petition wegen der Schnee- und Eisabfuhr, 
2 in Betreff der Danziger Gemeindeſteuern für 
1895/96, — e) über die Verpachtung der Bernitein- 
nutzung in der Heubuder Forſt. Einladung 
Ver Verbandstage der deutſchen Gewerkvereine. — 
ermiethung eines Plaßhes. — Verpachtung des 
rauſter Mühlengrundſtückes. — Uebernahme von 
weigen der Polizeiverwaltung. — Ergänzung des 
Regulaiivs für die Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten. 
— Uebernahme von Beiträgen an die Provinzial- 
Wittwen- und Waiſenkaſſe. — Aufnahme von Lehrern in 
die Provinzial-Wittwen- und Waiſenkaſſe. — Einrichtung 
von neuen Klaſſen in Volksſchulen.— Berohrung eines 
Communicationsweges. — Bewilligung von Koften 
a) für Feſtlichkeiten, b) zu Beleuchtungszwecken. — 
ec) für Aufnahme des Bebauungsplanes von Lang- 
fuhr etc., — d) für eine Berufs- und Gewerbe 
zählung, — e) für eine Badeeinrichtung in der 
Desinfections-Anſtalt. Nachbewilligung 2 von 
Cholerakoſten. — b) von Reparaturhoften. — ieder- 


De — H 
Meine Verlobung mit 

Fräul. Wilhelmine Gemrau “ 

jeige ich hiermit 4048000 


an. 00 N 

Danzig, 16. Mai 1895. | 
Anton Hodomwskn. 
Hotelier. 


Behufs Derklarung der Gee- 
unfälle, weiche der deutſche eiſerne 
Dampfer „Zoppot“ aus Danzig, 
Capitain Scharping, auf der 
Relſe von Binth nach hier erlitten 
hat, haben wir einen Termin au 


den 24. Mai 1895, f 0 


i 0 tet 
Vormittags 10% Uhr, ülle von Ideen 

n unferın Geſchäftslokale hier, und on den Anr 

seht 43, anberaumt. 8 bringt 


Danzig, den 22. Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht X. uniere 


lagsbuchhandlung von Robert 
en Co., Berlin S. W,, troffener 
Ritterftr, 50, verſendet an alle 


ntereſſenten Probehefte umſonſt 
Anficht. Zur Beitellung liegt 
. He 1 der Geſammtaufl 


anzig 
t Steimmis 


unieres Blaltes bei. 


Achtung! u Beate 


ell 
Danzig, den 18. Mai 1895. 


uc tionen; 


Auction Fischmarkt 6, parterte. 


Am Freitag, den 24., Sonnabend, den 


und eventl. auch Montag, den 27. Mai cr., 


von 10 Uhr ab, 


werde ich am angegebenen Orte im Auftrage des Concurs. 


exwalters Herrn Paul Muscate hier fol 
H gende zur Carl 
* Concursmaſſe gehörigen Gegenſtände, als: 
erſe Küchenſchränke mit und ohne Muſchelaufſatz, 
mah. imit, Kleiderſchräntze, nußb. reſp. mah. imit. Bert 
div. Gophas mit Plüſch- Ri 
Garnituren, beitehend aus je 1 Sopha und 2 Jau 


eine große 


Paneelbreiter, Oel- und Glas-Gemälde, Bettgeſtelle, 


imit. und birk., iweiſäulige imit. Tiſche, Kusziehtiſche, 
Kartentiſche, 


fichtene Tiſche mit gedrehten Füßen, 
Teppiche, Nohrſtühle, nußb. Rohrlehnſtühle, Bock 
imit. birk. Koliſtühle, Gardinenroſetten von Hol 


Gegenſtände. 


12 Rohrftühle,1 Pfeilerſpiegel, div. birk. Bettgeſte 
Matrahen, 1 birk. 


unters ogt. 


9697) Altſtädt. Graben 9, f 


Neu! 


1 9 . 
Gründer’s Mortein, 
anerkannt beites 
Inſectenpulver, 
unfehlbar wirkend. Depot bei 
n H. He 
Adler Apa L Nag 4, 
Insieniſch 
eueſtes at 
äritl. empfoh- 
ler ch Alien. Ein ach he 
Anwend. Beſchr. gratis per 
x Bd., als Brief gegen 20 O für 
Porto. N. Oſchmann, Aonftanı 65. 


illigfte Bezugsquelle Tür 


S. Simon, 


Sprech 
Zoppot, Seestrass 


2 z i eit koſtfr. Aus k. ub. ſi Mittel 
Teppiche. . Lieb r 

Zehlerhafte Zenvide, Pracht. ebert, e 
emplare 45,86, 8, 10 bis 100 M 


egenheitskäufe in Gardinen, 
Bertieren. Pracht⸗Catalog grts. 


ophastoff- Reste, Rate. 
entiückende Neuheiten, v. 3½ bis] billig, vorjährige G 
14 Meter in Rips, Granit, zur 
Gobelin u. Plüſch, ſpoftbillig. Schirme zum Beziehen u, 
Muſter franko. 


ee Emil Lefevre, 


erlin S. O 
W- . te r 


Stöcke zur gell. Auswahl. 
Schirmfabri 
Holzmarkt 24. 


Reclame“ ift 
gegenüber jeiner Concurrenz, die 
Zeilſchrift nicht benützt, 
weſentlich im Bortheile. Die Per. 


9811 al 5 
8 a 
Offerren unter Nr beten. t 


Nönislihes Amtsgericht X. CX Be dieſer Zeitung erb 


— Rips- und anderem Bezug, div. 


Partie Pfeilerſpiegel, 
nuf b. imit. mit u. ohne Auffas, eine groſſe Partie 


andere Spiegel, Querſpiegel, Broncefpiegel, Bardinenitangen, 


Metall, mah. und nußb. Sophatiſche, Chaiſelonguegeſtelle, 
Sophageſtelle, einen großen Poſten Stoffe 


u Gophaberügen und verſchiedene andere 
Ferner: in der erſten 
Etage: 1 mah. Buffet mit Marmor. 1 Plüſchgarnitur, 


C. Janke, Gerichtsvollzieher, 


prakt. Zahn- Krzt, 
ran ci Langgasse 74, 
td, 9—1 Vormittags. 


Sprechſtd. 3—6 Nachmittags. 


F 
Nervenleidenden 


iebt ein Geheilter aus Dankbar⸗ 


Sonnenſchirme, 
beſte Fabrikate, außergewöhnlich mit der Hand geleſen, find abm⸗ 


älfte des früheren Preiſes. 


riren erbitte rechtzeitig. Stoffe u. 
BR. Schlachter 


kalssuns eines Aaufichofles. — — einer Grund · 
üchsparzelle aus der Pfandverbindlihheit, — Er- 
theilung einer Eöſchungsbewilligung. — Abſetung ab- 
gelöſter Grundzinſen. 


B. Geheime Sitzung. 

Penfionirung. — Gehaltserhöhung. — Perfonal- 
wechſel im Stadtverordneten-Bureau. — Anſtellung. 
— Belörderung,. — Wahl a) für die Johannisfeſt⸗ 
Commiſſion, ) für eine Gpecial-Gefundheits- 
Commiſſion. — c) eines Schiedsmannes, — d) eines 
Armen-Commiſſions-Mitgliedes, — e) eines Bezirks- 
vorſteher- Stellvertreters, — f) für eine Ginjhähungs- 
CTommiſſion. 

Danzig, 22. Mai 1895. 

Der Vorſitzende der Gtadtverordneten- Berfammlung 


Steffens. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 22. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. die zum Theil ſchwankende Haltung der aus- 
ländiſchen Börſen und die Derſtimmung in London 
wegen der Schwierigkeiten der Liquidation durch die 
Ueberſpeculation in den Actien der Goldminen, ſowie 
schließlich die in Wien gleichfalls aus Anlaß des 
Ultimo vorherrſchende Nealiſirungsluſt gaben bei der 
Eröffnung gleichfalls Anlaß zur Löſung belangreicher 
Hauſſeengagements, die ſich ſowohl in ſchweizeriſchen 
Bahnen wie in Schiffahrtsactien im Laufe des 


Monats angeſammelt haben. In heimiſchen 
Bahnen war beſonders Lübecker flau, angeblich 
wegen der sun des Nord-Oſtſee-Kanals, 
deſſen Tarife jene Bahn weſentlich unterbieten, 


auch öſtliche Getreidebahnen und Mainzer niedriger, 
dagegen Dortmund - Gronau feſt. Der Rückgang 
italieniſcher Rente beeinflußte italieniſche Bahnen un- 
günſtig. —f Keinrichbahn behauptet, 8 
Wiener 1 Procent niedriger. Die maite Haltung öſter⸗ 
reichiſcher Bahnen war ſowohl mit Wiener als mit 
lokalen deckungen zuſammenhängend. Der Montan- 
actienmarkt war vielfachen Schwankungen ſowohl in 
Eifen- als in Kohlenactien unterworfen; erſt im weiteren 
Verlaufe trat eine Reprife ein auf die Meldung aus 
Breslau, daß die Verladungen des laufenden Quartals 
jene des Vorjahres nicht unweſentlich überſteigen 
werden. 


Der Zondsmarkt ift ftill, doch gut gehalten, 
zweiter 


und Lübecker In 


ner, A 


Bruſt- u. Ge- 
Uebermüdung, 
Erlah- 


s eine 
Ein flott geh. 
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zu haben 
in den meisten Apotheken. 


General-Depöt für Danzig: 
Carl Schnuppe. Langgasse 73. 


Dit Holk⸗Jalauftnfabtril 


on 
— 8 
2 f anzig, 
5 Zleiſcher. 


Albert 


weith. 
kows, 


teuils, 


nußb. 


ftühle 

1— und Reparatur 

Preiskatal. 
gratis und 


franco. 


lle mit 


5 Baneelbreit, 2 Oelgemälde, 1 mahag. Jau 
Bertihom, 1 mah. Gpiegelfpind und ein Sophatiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Beiahlung verſteigern. 


Den Arbeitern iſt der Zutritt ſtrengſtens 


fertigt ſeit Jahren un 
vorräthig 


reichhaltige Muster- 
Oolloction der im 
bowähr- | 


e10,| 


direct vom Fabrikpiatz. 
Ca. 600 Ctr. gute 


Daher'ſche Sß⸗Kartoffeln, 


onnenſchirmeſgeben in Neuobluſch bei Kielau. u 
82 Kollektanten goldschmidt, ten page rang. 


für die Weſtyr. Zrinherheil- 
883 5 nönnen ſich melden dei 


An- u. Verkauf. 


unt. günſti D 
. günſtig. Beding. ;, kaufen 
eſ. Adr. 3 E. B. tt 


Ein Hausgrundftüd, 
Johannisgaſſe, nahe dem Damm 
belegen, im beiten Zuſtande, mit 
20 A-a 4½ / belieben, 
weſches den Kaufpreis mit circa 
ft, habe ich Auftrag 

Anzahlung zu 1 


Ein 
Arno 1 Gr. Solennähergafie ER 
in gut erhalt, Kochra tllig 
u verkaufen. 
Vorſtädt. Graben N 


Todeshalber 


iſt ein moderner ſchw. ſeidener 
Umhang mit Seide gefüttert billig 
zu verkaufen Kausthor 2, 2 Tr. 


Line gute Geige 


mit Kaſten ſehr billig zu verkauf. 
Keiligegeiſtgaſſe 60, 3 Tr. 15 


Gebildete Kerren 


finden Gelegenheit, bei einer hoch- 

angeſehenen deutſch 

Lebensverjicherungs- 
Geſellſchaft 


nach kurier Probethätigkeit An- 
ſtellung im Außendienit als 


Inſpector 


Gine fühl 
Pireetrice 
e 


höher, bei Schluß wieder träge in Banken, ſchwankend 
in Montanwerthen; Ultimogeld 3%/,, Schluß abſchwächend. 
Nachbörſe feſt auf Paris. Privatdiscont 1 / 

Frankfurt, 22. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 333½, Fransoſen 364 ½', Lombarden 
84%, ung. 4% Goldrente 103,20, ital. 5% Rente 89,10. 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 22. Mai, (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,10, 3% Rente 102,30, ungarifhe 4% Goldrente 
103,621/,, Franzoſen 906,25, Combarden 232,50, Türken 
26,05, Aegnpter —. Tendenz: beſſer. Rohzucker loco 
27,75, weißer Zucher per Mai 29,25, per Juni 
29,50, per Juli-Auguft 29,87½, per Oktbr.-Januar 
30,25. — Tendenz: feſt. 

London, 22. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
106½¼4, 4% preuß. Conſols —, 4% Kuſſen von 1889 
102, Türken 25%, 4% ungariſche Goldrente 1021/,, 
Aegypter 103½, Platzdiscont 3/,, Silber 305%. 
Tendenz: feſter. Kavannajsucher Nr. 12 12¼, 
Rübenrohzucker 10½½. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 22. Mai. Wechſel auf London 3 M. 92,85. 


Newnork, 21. Mai. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentfat 1, do. für andere Sicher · 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,87 ¼, 
Cable Transfers 4,883/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,17½, do, auf Berlin (60 Tage) 95¼, Atchiſon ., Topeka - 
u. Santa-Fe-Actien 8, Canadian-Pacific-Actien 51½, 
Central-Pacific-Actien 181/,, Chicago-, Milwaukee. u. 
St. Paul-Actien 667/,, Denver- u. Rio-Grande. Pre · 
ferred 46 ¼½, Illinois-Central-Kctien 94 ½, Lake Shore 
Shares 146, Louisville und Nashville -Actien 585/5, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 12½ . Newy. Centralbahn 
101½, Rorthern-Bacific-Brefer. 19, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 16 ¼, Philadelphia and Reading 5 
I. Inc.-Bonds 35, Union-Pacific-Actien 143¾, Silver, 
Comm. Bars. 67½. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 7½, do. New-Orleans 69/18. Petroleum 
do. Newyork 8,50, do. Philadelphia 8,45, do. 
rohes nom., do. Pipe line cert. per Juni 169 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,90, do. Rohe u. Brothers 7,25. 
Mais feſt, do. per Mai 587/83, per Juli 58, 
per Sept. 59½. — Weizen behpt. rother Winter- 
weizen 76¼, do. Weizen per Mai 75, do. do. per 
Juli 76, do. do. per Sepibr. 76/8, do. do. per Dezbr. 
78½, Getreidefracht nach Liverpool 1¼. Kaffee 
Rio Nr. 7 16%,, do. Rio Nr. 7 per Piai 14,40, 
do. do. per Auguft 14,90. Mehl, Spring-Wheat clears 
2,95. Zucker 3. Kupfer 10,50. 


Chieago, 21. Mat. Weizen behpt., per Mai 725/;, per 


Juli 73%. — Mais ſeſt, per Mai 53½. — Speck 


ſhort clear nomin. Pork per Mai 12,55. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telesraphiſcher Bericht der „Danz. 313“. 
Berlin. 22. Mai. Rinder. Es waren jum Per hauf 


geſtellt 200 Stück. Zendenz: Nur ca, 80 Stück fanden 
zu unveränderten Preiſen Käufer. 


Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 6784 Stück, 
darunter 237 Stück Bakonier. Tendenz: Sehr ſchleppen⸗ 
des Geſchäft, doch wurde der Markt geräumt. Bakonier 
blieben ohne Umſatz. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
41—42 M, 2. Qual. 39—40 M, 3. Qual. 36—38 M 
per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 2062 Stück. 
Tendenz: Ruhiges Geſchäft. Beiahlt wurde für; 
1. Qualität 58—60 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qualität 51—57 Pf., 3. Qualität 43—50 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Kammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 1131 Stüchk. 
Tendenz: Der Markt wurde nicht ganz zur Hälfte ge- 
räumt, Die Preiſe des letzten Sonnabend wurden 
leicht erzielt. 


—— ——— 
RNRohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 22. Mai. Tendenz: ruhig, ſtetig. Keutiger 
Werth 10, 10—10,15 M Gd. Baſis 880 Rendem. incl. 
Sack tranſito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 22. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſchwach. Mai 10,30 M, Juni 10,371, M, Juli 
10,52½ M, Auguft 10,62 ½ M., Ohtober-Dezember 
10,80 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Mai 10,35 M. 
Juni 10,37 ½ M, Culi 10,52 ½ U, Auguſt 10,62 ¼ M,. 
Ohktbr.-Dezember 10,82 ½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Mar Wind: ND. 
Angekommen: Arthur (SD.), Pashe, Kopenhagen, 
Güter. — Septa (SD.), Hoffmann, Flensburg, Güter. 
Geſegelt: Rhea (SD.), Grote, Köln, Güter. 
Jupiter, Ringe, Chatham, Kolj. 
Im Ankommen: Narinedampfer „Pelikan“, 1 Logger. 


Derantwertlich für den politifhen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 

200 a de — den lokalen und provinziellen, Handels-, De ne- 
eilu en übrigen redactionellen Inhalt, : 
A. Klein, beide in Danzig. 0 a 


hy 


Direction der 


L. Viereck & © 
Vertreter in allen Städten 


Bautechniker. 

Ein jüngerer tüchtiger 
Bautechniker, der eine 
Baugewerksſchule mit 


Erfolg beſucht hat, wird 
für ein hieſiges größe- 


poſtl. 
(9301 


gienischer Erfindungen 
Sonnabend, den I. Juni 1895, Mittags 12 Uhr, statt. 


Der Eintritt ist frei. Wegen Betheiligung an der Ausstellung wende man sich an die 


Permanenten Internationalen Hygiene-Ausstellung, Berlin, 14 


O., Commandit gesellschaft, Berlin d 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns ie 
. —————— 


ae 2 


—̃ —„—-— 


Grosse 
Wollwebergasse 27. 


res Baugeſchäft fofort 
zu engagiren geſucht. 
Offerten mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche, 
Abſchriften von Zeug- 
niſſen werden unter 
Nr. 9673 an die Erpe- 
dition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Zu erfragen 
r. 58, 3 Tr., 
hr Nach- 


Koſtenfreie 
Stellenvermittelung. 


Wir empfehlen den Herren 
Chefs bei eintretenden Vakanzen 
unſere ſtelleſuchenden gut. 
empfohlenen Mitglieder. In 1894 
wurden 4034 Stellen beieht. 1% 
Mitglieder . It. über 48 000. 


Berein für Kandlungs-Commis 


von 18 
(Kaufm. Berein), Hamburg. 
Bi ſeſſem Gehalte wird für 
eine erſte Cebensverficherungs- 
Geſellſchaft ein Inſpector geſucht. 


en 


Während der 


Diſtricts⸗Thierſchau in Marienwerder 


werden wir einige ſchöne junge Bullen der oft- 
frieſiſchen Race im Gaſthofe des Herrn Moſer, 
Graudenzer Straße, zum Verkauf ſtellen. 

Auch nehmen wir Aufträge auf Lieferungen 
von Zuchtvieh der oftfriefiihen, jeverländifhen 
und oldenburgiſchen Rage, ſowie ½ u. 1½ jährige 
hannöverſche und oldenburgiſche Fohlen entgegen. 


Neuſtadt-Gödens (Oſtfriesland). 


I. W. Cohen & Sohn, 


Vieh -Lieferanten, 


Himb 


reußens geſucht. 
8 Gef. Offerten unter 9753 an 


die Exped: dieſer Zeitung erb: 


Ein Lehrling, 
aus achtbarer Familie, moſaiſch. St 


wird bei freier Station jofort 
verlangt. (9709 


S. Samuel, Köslin, 


Herren- und Anaben-Moden- 
Maga 


in. 

H. Jahr Nachflgr., 
Otto Haueisen, 
ſucht zum 1. Juni für feine Con- 
ditorei eine, mit der Branche ver- 
traute, nicht zu jugendliche 
Verkäuferin. 


Meldungen zwiſchen 12 und 
1 Uhr. (9785 


Adre 


= eilhaberin! = 
Geb. junge Dame w. i. ei. geeig. 
Geſchäft, wie Papier-, Aurzm.- 
w, Dffert. 
euſali a. O. 
(9685 


u 
exm. j Poſtk. Stell. 
Aus. Courier. Berlin-Zieftend, 


eersucens, 
Off. unt. V. 1309 an Rudolf 


Mofle, Breslau: 5 
Ae Sinedie ungenjilt der Laden (2 Schaufenſter) 


ür Nähe Hamburgs (Reiſe freihfnebſt Wohnung u. Kellerräumen 
jofort geſucht 1. Damm II. 


Tächtiger Ziegelmeiſter 
. find 
fien unter Nr. 9804 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Langer Markt 11 


iſt die zweite Etage, 8 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. von ſofort zu ver- 
miethen. ? 
Meldungen von 11—1Ubr bei 


Promenadenſtr. 20, 
ift die Wohnung erſte Etage, 
beſtehend aus n 
2 Balkons, Küche u. Mädchen- 
ſtube von fofort anderweitig 


gere * 19509) Brobbänkengaffe 16. zu vermiethen. 
81875 eee din. Näheres daſelbſt oder Lan- 


Trutenau. 


genmarkt 47 


Kuch gebildete Herren ohne Fach. nr ren Sannn 
hennin ie hönnen Bergung Vertreter Zoppot, 
en. erte nie r. 
. erde. biefer Sig, erbelen.[gefucht von einer der älteften 0h 8 
CCC nantes ohnung 
Ein ee Fruchtſaftpreſſerei 1 N hoch, est gt * 4 
großen Zimmern nebit allem Zu- 
u Schleſiens behör, per 1 Oktober b. J. m 
ute Brovifton. Gpeeialität:]permiethen. Zu erfragen daſel it 


b 
Nr. 10b (Gartenhaus). 402 
Breitgaſſe 2 


zu Oktober zu vermiethen, 


Näheres daſelbſt 2 Treppen: 
„Frauengaſſe Nr. 15 
2 iſt die zweite Etage, 4 Zimmer 
und Zubehör, zu Oktober zu 
vermiethen. (9607 
Beſichtigung von 11—1 Uhr. 


mieth. 
br. 8 


— pa Prise 1 
nat bei Fr. v. Indo- 
wit, Zoppot, Wegnsritr⸗ 8. 


Weidengaſſe 32 


iſt die Saal-Etage, beit. aug 5 
Zimmern nebit jämmtlihem Zu⸗ 


dehör, gleich zu vermiethen. 


Familien od. einzelne 


Perſonen, 


daufenthalt wünſchen, 
er Team. Aufnahme Aa 
einer rei 


R. Krüger. 


oſt in der Nähe. 
Fuhrwerk gegen mäßige Preile 
zur . Anfragen betr. 
weit. Auskunft bitte an die Erp®. 
dieſer Jig. u. Ar, zur geil 
Weſterdeförderung einfenden MM 


— 


3 Zimmern, 


W. Unger. 


in Königsberg zur ae 
gebäude meine Fabrik 


Zeldbahnfabrik, 
1 Fleiſcherg. 55, a 
off eriren 
fäuflich u. miethsweile 


Danzigs 
beſte und billigſte Bezugsquelle für gediegene 


Schuhwaaren 


iſt die 


Schuh-Bazar-Vereinigung 


3 Theodor Werner, 3 
Große Wollwebergaſſe m 


Dortjelbft kauft man die einfachſten, ſowie eleganteſten Schuhe und Stiefel zu 


enorm billigen, aber ſtreng feſten Preiſen. | 


Jeder Schuh und Stiefel ift mit dem äußerſten Preis, für den Käufer deutlich 
erſichtlich, ausgezeichnet und iſt dadurch jeder Kunde gegen Uebervortheilung 
geſchützt. (8195 


zer Seihäftsprinzip: Großer Umſatz beicheidener Nutzen. 


Srvaralt dunen⸗ ese | eDarakıren 
Abtheil eng! Schuhen und Stiefeln ſchnell, ſauber und 


für Herren, damen billig. 
und Kinder, in ſpitzen, — 
runden und breiten 7 
Answahlfendunge Zacons, billig und gut. Anfertigung 
auf Wunſch ins Haus! nach Maaß. 
Dr 


Dampfbootfahrt Weſterplatte — Zoppot 
bei günſtiger Witterung und ruhiger See am Kimmelfahrtstage 
8 per Salondampfer Drache. Abfahrt Weſterplatte 3, 
N Zoppot 4. 6, 8. (978 

MWeichfel‘‘. Danıiger Tr ah und Geebad-Aetien- 


Dampibootiabrt Danzio-Weuiahriwaher-Wefterplatte.|. 


Bei gutem Wetter fahren am Kimmelfahrtstage die Dampfer 
nach Bedarf, 


Seebad und Kurort Weſterplatte. 


Einige Villen, möblirte Sommerwohnungen mit und ohne Küche 
und BEN Zimmer find preiswerth zu 1 Meldungen 
beim Inſpector Bruchmann, Weſterplatte. 


„„Meichſel“, Danziger Ne und Geebad-Actien- 
zeſellſchaft. (9789 


Dampfer-Expeditionen 
nach 
rer ge a DE 


direct ohne Umladung 88 „Stella“, 24, Mai. 
er SS. „Fortuna“, 30. Mal. 


Aug. Wolff & Co. 


9787) 


Dampf Schleppſchifffahrt. 
Schleppkähne laden in Danzig —Neufahrwaſſer nach 
Graudenz — Bromberg — Thorn. 
| Expedition jeden Sonnabend. 
Benno Gradke. 


Expedition und 11 Aue be 
bei Aug. Wolff & Co 


Schuhwaaren 


aller Art, dauerhaft in eigener Werkſtatt angeferti Be "a ein- SA 
fachsten bis elegantesten Genre, emp 


Gustav Müller, 


Schuhmachermeiſter, (9671 
1. Damm 16, Goldener Stiefel. 


NB. Reparaturen werden ſchnell und ſauber angefertigt 


Sonnenſchirme 


in allen nur denkbaren Qualitäten und Ausſtattungen, ſowie 


MER Driginal-Modelle "BE 


in den ſeinſten Farbenſtellungen, hochelegant ausgeſtattet, 
empfiehlt zu bekannt un Preiſen bei ſtreng reeller 
nun 


die Schirm- Fabrik 


S. Deutschland, 


En gro Langgaſſe Nr. 82. En detail. 
2 Berüge und Reparaluren” erbitte baldigſt. en 


m Aufmerkfame und freundliche Bedienung. 4 


; Etablissement i 
Danziger Actien- Bierbrauerei 
Kleinhammer Park (Langfuhr). 


Donnerstag, 23. Mai 1895 une 
1 4 Uhr 


Ic — 


eige, daß ich von Sonntag, den 26. Mai, 
nchen Gewerbeausſtellüng er oe 


poröſen Haar touren für Damen und 


Herren 
ausgeſtellt habe, ſowie mein ſeit 1867 gefertigtes 
Kopfwaſſer „Lotion“ 
zur Vertreibung der Schinnen und „ der Kopfhaut. 
Hochachtungsv 
Vol kmann, 
3808) Danzig, Matkaufchegaffe Nr. 8. 


Nadſahrer-Coſtume, 


F Gports- und 

* Touriſtenhemden, 
Cravatten, 
Gürtel, 

Mützen u. Schuhe, 


Tricotagen, 
Handſchuhe, 


Srümpte etc. 


mpfiehlt 
in rc Auswahl billigſt 


Pan labil Danzig, 


Langenmarkt 2 und Hundegaſſe 102, 


Mache die ergebene An 


4128 


vom gesammten Musikcorps des Infanterie: Regiments Nr. 
unter persönlicher Leitung des Königl. Musikdirigenten 
Herrn Heinri Recoschewitz 


Nach 8 Uhr: 


Aus vergangenen Zeiten, 


grosses historisch - chronologisches Tongemälde mit 


Schlachtmusik und Sienalfeuerwerk. 


Mai 1618 mit 5 des 30 Jäh. Krie bi 
1813—14 u. 15 reiheitakriege, nach authentischen 
ellen ee von Emil Ka 


Elektrische Beleuchtung des Parken. 


gas Uhr, Entree: Person 25 3, Kinder 10 2. 
u 
6 M sind an u Person 3 M, eee 


Neuheiten! Ganbrinns- Hält, 


Ketterhagergaſſe 3. 


und empfehle solche 


In billigsten streng festen Preisen. = 

4 

4 M. Sandberger, = 
4 Ss 


6 Langgasse 27. 
4 11111 * 


Reſtaurant Letzer Klaſſe. 
Einziger Reftaurationsgarten 
der Gtad 


Frühſtück-, Mittags- 
ju. Abendſpeiſenkarte 


zu mäßigen Preiſen. 
Kusſchank von Königs- 
berger Schönbuſcher und 
Münchener Kindlbräu. 
Säle zu Geſellſchaften 
und Hochzeiten. 
102) Hochachtungsvoll 
V. Neumann. 


.. Zragbänder, Shlipſe 
Fa Aufs Wort. Portemonnaies, |steundihaitliher Garten. 
. Schuhwaaren A Canggaſſe 78 anzig . Langgaſſe 78 Manſchetten- und Täglich 


Kragenknöpfe. Concert und 
Zweig-Geſchäſte: Sperinliien. Vorſtellung. 


Weſterplatte, 
Sestrate 190. am Kurgarten. 1% 7% Uhr. Sennt. 4 ‚br, 


Maitrank! 8 
täglich friſch, empfiehlt p. Fl. 1 U 9643) 

. Pawlikowski, 
Judaberz £. O. Maeckel eiburg, 


empfehlen 3 1 


Väſche⸗ und Sie el eigener. 
Seritellun. 


Uebernahme ganzer Ausſteuern, ſowie von Hotel- 
lieferungen in gediegenſter Ausführung 


e 120. (9123 Special-Geſchäft 
2 zu ausserordentlich billigen Preisen und bei weit- für (8337 
E gehendster Garantie für die Güte und 


| Geſchenke 
Or enstein & 5 el, Haltbarkeit derſelben. : 1 1 el nb 
2 E reich — pafiend. Cafe Beyer, EU l. Liedt lle 2 | | 
apaqeien, . AuFfen 


empfiehlt 
Stanislaus Schimanski, 
Brodbänkengaffe Fr. 7, 
früher Berholdſchegaſſe Nr. 3 ĩꝝ?;:—w. 
Anfertigung nach Maaß, besonders für 


Fussleidende. 
Reparaturen nur gut und pünktlich. 
Auf längeres Ziel wird nichts theurer berechnet. 


Fritz 1 


Langgafie. 


für —— „ Offerten - . ausſch k Aöni Damen- U. Herren- 
erlin-Charlottendurg 2. (863 an von onigs 
— —— berger (Schönbuſch) u. Men- Frisir-Salons J. Ranges 


Frauengaſſe 13 |beroer 4198 2 — 


Stahl- und Holz-Lowries aller Art, 


Stahlſchienen, feſte u. transportable Gleiſe, 
neu und gebraucht. 


fingerzahme, 9 — — und pure ende grüne, I. . 
Papageien, 6 ernend, 5 M tück, wegen Abreiſe 2 na iſt eine . 4117 end aus 
Hamburg billig zu verkaufen von 2 — Seemann. (97 Zimmern u. ſämmtl. Zubehör,] Adr. erſt Teht e Brief 


Hotel zum Kur für ſten bei d. Oſtbahnhof per J. Oktober au ne en. — uni = gewünſchter Hlföleen Druck und Derlag 


U Näheres parterre, 10-2 Uhr.!pauptp 4. I. Kaiemann in Daus 


c 


Coloniales. 


„Izu dem Duell] zwischen dem Oberr 
eſchne und dem Landrath v. Bennigfen in Dir 
afrika bemerken die „Berliner N. Nachr.“: „Wir 
— — für eine der ernſteſten Pflichten 
yu ſchaſſen ages, nach dieſer Richtung hin Wandel 
bertusſerd Der „Oberrichter“, der zum Duell 

. ordert wegen einer rein dienstlichen An⸗ 
gelegenheit und dann nach Europa auf die Feftung 
geht, iſt eine eben ſo merkwürdige Erſcheinung 
wie ein Verwaltungsbeamter, der Gerichtsbezirke 
inſpicirt. Man hat damit ungefähr einen Vor⸗ 
geſchmack davon, welche Situationen in Oft- 
afrika entſtehen werden, wenn unter oder neben 
dem Gouverneur ein rangälterer Offizier die 
Schutztruppe commandirt und etwa dann noch 
ein Mann wie Herr Dr. Peters einen Theil des 
Gebietes mit einem mehr oder minder ſelbſt⸗ 
ſtändigen Commiſſorium verwaltet! So kann 
in Afrika unmöglich regiert werden. Allmählich 
gewinnt man den Eindruck, als ob an der 
leitenden Stelle der Colonialverwaltung die 
Organiſationsfrage mit allen Rang- und Compe- 
tenzſtreitigkeiten, die drum und dran hängen, 
mit größerer Energie zum Austrag gebracht 
werden müßte.“ 


Aus der Provinz. 


A Reuftadt, 21. Mai. Geſtern ſtarb in Rieden bei 
Neuftadt der Procuriſt der mecklenburgiſchen Hnpo- 
. und Wechſelbank zu Schwerin i / N., Herr Emil 

chaner, welcher ſeit längerer Zeit ne die Ber- 
waltung des der genannten Bank gehörigen Rittergutes 
Rieben führte und fih im hiefigen Kreiſe der allge- 
meinen Achtung erfreute. — Laut amtlicher Bekannt- 
machung haben die Abſtechungen und Vermeſſungen an 
der Bahnlinie Puhig-Rheda, deren Bau geſetzlich ge- 
zehmigt iſt, bereits begonnen. — Der diesjährige 
Delegirtentag des 3. Bezirks in Lauenburg, der zu- 
ſammen mit dem Gliftungsfeft des dortigen Krieger - 
vereins gefeiert werden ſoll, wird dieſſeifs durch eine 
— — Anzahl Mitglieder des hieſigen Kriegervereins 

eſchicht werden. 

d. Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 21. Mai. Im April 
vorigen Jahres ließ ſich in dem Dorfe Kölln (hieſigen 
Kreiſes) ein Arzt nieder. Wie willkommen derſelbe 
für einen nicht unbeträchtlichen Theil des Kreiſes war, 
fi daraus hervor, daß der nächſte Arzt von Kölln 


elbſt mehr als zwei, von vielen umliegenden Orten 
ogar über drei Meilen entfernt wohnt. Jeßt ift nun 
der Arzt nach Ghaisgirren bei Tilſit übergeſiedelt und 
ne Uebelſtand macht ſich nun wieder doppelt 
ar. 
NS. Schöneberg a. d. W., 20. Mai. Die Ausführungs- 
Commiſſion für die Weichſelregulirung hat die Be- 
nung des Herrn Gutsbeſitzers Boſchke, auf dem 
ae Haupte gelegen, ungefähr 5¼ 7085 culm. 
groß, mit Ausſchluß allen Inventars für 170 DIR. 
5, Sehauft. Die Beſitzung des Buhnenmeiſters un 
"Shi bierfelbft. ca, 12 Morgen culm. aroß. iſt für 
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Donnerstag, 23. 


ai 


12400 hk. in den Beſitz des Herrn Buß - Neuhirch 
übergegangen. Erſterer Übernimmt die Beſitzung des 
letzteren für 400 Mark. — Diebe wußten ſich durch 
Eindrücken der Zenfter in der Schmiede unſeres 
Nachbarortes Schönhorſt die nothwendigen Werkzeuge 
zu beforgen, um bei dem Hofbefier W., der im elde 
wohnt, einzubrechen. Als der Bejiker beim Eindrücken 
der Fenſter erwachte, ließen die Einbrecher die Werk- 
zeuge zurück. 

7 Ziegenhof, 21. Mai. Die Frühjahrs beſtellungen 
find faft als beendet zu betrachten. Die Saaten ſcheinen 
ſich nach dem letzten durchdringenden Regen erholen zu 
wollen; die Winterſaaten jedoch entsprechen nicht den 
anfänglich gehegten Erwartungen, und es iſt ſicher an- 
unehmen, daß die diesjährigen Stroherträge den vor - 
Jabrigen bei weitem nachſtehen werden. Einen ſchöneren 
Anblick als die Saaten auf Stalldünger, gewähren die 
jenigen, bei welchen Kunſtdünger zur Anwendung ge- 
kommen iſt. In Folge des niedergegangenen Regens 
und der nunmehr herrſchenden Kühle iſt die Zahl der 
Maikäfer, welche großen Schaden angerichtet haben, 
ſtark vermindert worden. 

R. Pelplin, 21. Mai. Die diesjährige Pfarr- 
befähigungs-Prüfung für hatholiſche Geiſtliche der 
Diöceſe Culm findet am 30. und 31. Juli und 1. Auguſt 
ſtatt. Das biſchöfliche General-Dicariatamt hat die 
Geiſtlichen der diesſeitigen Dibceſe angewieſen, bei der 
am 14. Juni ftattfindenden Berufs- und Gewerbe⸗ 
zählung ſich in der Weiſe zu betheiligen, daß die Geiſt⸗ 
lichen nöthigen Falles die Geſchäfte eines Zählers in 
ihrer Wohnſitzgemeinde übernehmen oder ſich die Unter- 
ſtützung und Belehrung der Gemeindehörden und der 
Zähler angelegen fein laſſen. — Herr Guts beſitzer B. 
in Bommen fand auf ſeinem Felde eine von einem 
. geſchlagene Taube. Dieſelbe trug auf de 

nnenfeite des einen Flügels die Nr. 213 und den 
Stempel „Königl. Jortification“. Dermuthlich handelt 
es ſich um eine Brieftaube der Kal. Zortification in 
Danzig, welcher auch der mit dem Stempel verſehene 
Flügel eingeſandt worden iſt. 

d. Aus der Culmer Stadtniederung, 21. Mai. Am 
Donnerstag beging Herr Domherr Bartonkewicz in 
Schöneich, der im vorigen Jahre fein fünfzigjähriges 
Prieſterjubiläum feierte, in voller Rüftigkeit feinen 
84. Geburtstag. — Bei dem am Sonntag auf der Schön- 
eicher Herrenkämpe ſtattgefundenen Krähenſchießen 
wurden über 300 Krähen, junge und alte, erſchoſſen. 
— Auch auf den größeren Beſitzungen wird nun ſchon 
das Bieh auf die Weide getrieben. — Diejenigen Ge- 
meinden, welche Gemeindekämpen beſitzen, haben aus 
dieſen bedeutende Einnahmen. Es wurden einer Ge- 
meinde für eine etwa 5 Hectar große Fläche nahe an 
2000 Mark für den Strauch geboten. 

K. Schwetz, 21. Mai. Heute wurde ein junger Mann, 
S. aus Königsberg, welcher als Gehilfe in einem 
hieſigen größeren Schnittwaren-Geſchäfte bedienſtet 
war, verhaftet, da er wiederholt namhafte Beträge 
aus der Ladenkaſſe feines Chefs entwendet hatte. S., 
welcher bei 40 MR. monatlichem Gehalte an den freien 
Tagen ſich Champagner und ähnliche Genüſſe leiſtete, 
lenkte dadurch den Verdacht der Unredlichkeit auf fich, 
wurde beobachtet und bei dem letzten Diebftahl ertappt. 
Auch fanden ſich verſchiedene Poſtſcheine über Geld- 
beträge, die er an feine Eltern nach Königsberg ab- 


geſchickt, vor 
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Bublitz, 20. Mai. Der hieſige Ariegerverein hielt 
geſtern Abend die angekündigte Proteſt-Derſammlun 
ab, in welcher die dem Herrn E ren a. D. v. Do 
von feinen Anhängern bewilligte Dotation von 100 Mn. 
mit großer Mehrheit abgelehnt wurde. Wegen Ueber⸗ 
tretung des Verſammlungsrechts haben eine größere 
Anzahl Mitglieder des Kriegervereins deshalb eine 
Geldſtrafe ju erwarten, weil ſie ſeiner Zeit ohne 
polizeiliche Erlaubniß mit Pauken und Trompeten in 
geſchloſſenem Zuge den ehemaligen Bürgermeiſter 
v. Voß, als er vom Kösliner Schwurgericht frei⸗ 
geſprochen war, an der Stadtgrenze mit Lorbeerkränzen 
empfangen und durch die Straßen unſerer Stadt im 
Triumphzuge eingeholt haben. Auch dieſe Strafgelder 
ſollte die Kriegervereins - Kaffe tragen, welches 
Beneſicium ſich die Beftraften vor acht Tagen ſelbſt be. 
willigt hatten. Gelbftverftändlich hat auch die geſtrige 
Derſammlung tiefe Strafgelder abgelehnt. (K. 31g.) 

)-Caus dem Bublitzer Kreiſe, 21. Mai. In 
Folge Vertheilung der liberalen „Bublitzer 
Zeitung“ in den Ortichaften des hieſigen Kreiſes 
haben ſich einige evangeliſche Geiſtliche veranlaßt 
gefühlt, nach Schluß des Gottesdienſtes für Er- 
wachſene Bibelſtunden abzuhalten, in welchen 
fie beſonders für conjervativ: Zwecke Propaganda 
machen. Kürzlich hielten die Conſervativen in 
Belgard eine vertrauliche Beſprechung ab, an 
welcher ſich auch mehrere ländliche Geiſtliche aus 
dieſſeitigem Wahlkreiſe betkeiligten. 

Domnau, 17. Mai. Eine brutale Rohheit, die den 
Tod zweier junger Menſchen zur Folge hatte, hat dem 
„Friedländer Kreisblatt“ zufolge am Sonntag Nach- 
mittag ein ſechszehnjähriger Dienſtjunge E. in Unruh 
bei Üderwangen verübt. Derſelbe begab ſich mit noch 
zwei anderen Dienſtjungen nach einem nahegelegenen 
Torfbruche, um zu baden. Hier warden, wie das 
leider fo oft der Fall iſt, auch die üblichen Späße ge- 
trieben. Plötzlich ſtieß E. den einen des Schwimmens 
unkundigen Kameraden in das gerade an der be- 
treffenden Stelle ſehr tiefe Waſſer. Um nun denſelben 
vom Tode des Ertrinkens zu reiten, ſprang ein anderer 
beherzter Junge ihm nach. Dieſer follte aber die kühne 
That mit dem Tode bezahlen, denn obgleich er ein 
guter Schwimmer war, wurde er von dem Der- 
finkenden in feiner Todesangſt bei den Füßen gefaßt 
und mit auf den Grund gezogen. Den Thäter hat man 
dem Gerichtsgefängniß zugeführt. 

Oſtrowo, 20. Mai. Nach dreitägiger Verhandlung, 
zu welcher über 60 Zeugen geladen waren, wurden 
heute von der hieſigen Strafkammer die Diehhändler 
Salomon Pollatſch und Leopold Oſtrowaki aus 
Mipſtadt zu je drei Jahren Gefängniß und 1500 Mn. 
Geldſtrafe verurtheilt, weil ſie im vorigen Jahre zu 
einer Zeit Rindvieh aus Rußland über die Grenze 
geſchmuggelt haben, als die Regierung die Einfuhr 
wegen der in Rußland herrſchenden Rinderpeſt ver- 
boten hatte. Drei mitangeklagte Diehtreiber, von denen 
einer aus Rußland iſt, wurden wegen Beihilfe zum 


Schmuggeln mit je neun Monaten Gefängniß beftraft. 


Wreſchen, 20. Mai. Nach einer amtlichen Meldung 
iſt in Peyſern die Kardunhelſeuche unter dem Rind- 
vieh ausgebrochen. Dieſe Krankheit iſt nächſt der 
Rinderpeft eine der gefährlichſten, indem fie eine große 


Anſtechung 


i d ſelbſt Menſche el 
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Vermiſchtes. 


Ein größeres Bauunglüch 

durch Zuſammenſtur; eines Gerüſtes hat ſich Diens 
tag Nachmittag um 2 Uhr in der Friedrich-Werder 
ſchen Realſchule, Niederwallſtraße 12, ereignet 
Dabei find leider fünf Perſonen zu Schaden ge 
kommen. In der Schule war vor kurzem det 
Bau einer Turnhalle beendet worden, und gegen- 
wärtig ift man mit dem nach dem Hofe zu be- 
legenen Ausbau der Aula beſchäftigt, in welcher 
ein großes Gerüſt aufgeſchlagen war. Diejer 
Gerüftbau iſt um die angegebene Zeit eingeſtürzt 
Der Polier und vier Arbeiter befanden ſich zur 
Zeit des Unfalls in dem Raum. Einem Arbeitet 
wurde der Brufikaften eingedrückt; ein zweiter 
erlitt einen Knöchelbruch; der Polier hat mehrere 
erhebliche Quetſchungen erhalten; die beider 
anderen Arbeiter find mit leichteren Berlegunger 
davongekommen. 


Fahrkartenſchwindel. 

Hamburg, 20. Mai. Schon ſeit längerer Zel 
halte ein Eiſenbahnſchaffner, der auf den von 
bier nach Frankfurt a. N. gehenden Durchgangs. 
zügen fährt, mit einigen dunklen Exiſtenzen. die 
häufig auf dieſer Tour fuhren, in Verbindung 
geſtanden und ihnen durch Dermittelung eines 
in St. Pauli wohnenden Schuhmachers Fahr 
karten zur 1. Klaſſe gegen eine mit den reeller 
Preiſen in gar keinem Derhältniß ftehende Ver 
gütung bejorgt: Am Sonnabend wurde nun 
einer dieſer Paſſagiere dei Abgang eines Zuges 
am Denloer Bahnhof abgefaßt. als er mit einer 
auf dieſe Weiſe erworbenen Fahrkarte ein Ab- 
theil 1. Klaſſe beſtieg. Mit ihm wurde auch 
der betreffende Schaffner verhaftet. Der Paflagier 
hatte dem Schaffner nur 1 Mk, angezahlt, wollte 
ihm aber noch 9 Mk. zuführen, die er lofe in 
der Taſche bei ſich führte. Außer dieſen beider 
iſt auch noch der Schuhmacher in Haft genommen 
Bei einer in deſſen Wohnung vorgenommenen 
Kausſuchung wurde wichtiges Beweis materlal 
vorgefunden, u. a. ein Stempelapparat und 
verſchiedene alte und ſchon für den Schwindel 
vorbereitete Fahrkarten. Die Leute haben ihre 
Betrügereien ganz fnftematifch betrieben. Der 
Schuhmacher hammerte auf den ihm übergebenen 
Karten den eingepreßten Tagesſtempel glatt, die 
Stelle wurde angefeuͤchtet, jo daß fie ganz ihe 
früheres Ausfehen erhielt, und dann wurden 
mit dem vorgefundenen Apparat die Karten 
dem betreffenden neuen Tagesſtempel 


und dann für ein Billiges den Fabrgäften abge- 


laſſen. Auch Etiketten, mie fie bei Fahrtunter- 
brechungen den Fahrkarten aufgeklebt werden, 
ſind bei dem Schuhmacher confiscirt worden, ſo 
daß der oder die Schaffner, die hier in Betracht 
kommen, auch für kürzere Strechen Fahrkarten 
ur Derfügung hatten. Auf telegraphiſches Er- 
Den der hieſigen Criminalpolizei iſt auch in 
Frankfurt bereits ein betheiligter Schaffner feit- 
genommen worden, in deſſen Wohnung ein 
ganzes Packet alter Fahrkarten beſchlagnahmt 
wurde. — Weitere Derhaftungen in dieſer Ange- 
legenheit ſtehen noch bevor. 


Brandſtiftung. 


Ein ſchreckliches Ereigniß hat ſich kürzlich in 
Midland, im Staate Michigan, zugetragen. Ein 
junger Mann, Namens Hale, verheirathete ſich 
dort am letzten Sonntag mit einer dame, Namens 
Belle Hammond. Nach der Trauung bezogen fie 
ein neues Haus, welches ihnen der Vater des 
Bräutigams zum Hochzeitsgeſchenk gemacht hatte. 
Am Montag Morgen ſah man Flammen aus 
dem Gebäude aufſteigen, welche mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich griffen, daß dem neuver- 
mählten Paar jeder Ausweg abgeſchnitten wurde. 
Als die Feuerwehr des Feuers Herr wurde, fand 
ſie die Leichen der beiden jungen Leute, welche 
ſo verkohlt waren, daß man fie nicht mehr er⸗ 
kennen konnte. Später ſtellte es ſich heraus, 
daß die Treppe und der Fußboden mit Ceroſin 
begoſſen und in Oel getränkte Lumpen unter den 
Teppichen verſtecht worden waren. Ein junger 
Mann, Namens John Allen, wurde am Montag 
Nachmittag verhaftet auf den Verdacht hin, das 
Kaus angezündet zu haben. Miß Belle Hammond 
war mit Allen verlobt geweſen, hob aber die 
Verlobung auf und heirathete den jungen Kale. 


Ein Buen Retiro für Herrſchaftskinder. 
Ein reizendes Sittenſtückchen wird aus Paris 
berichtet, das den Vorzug hat, in Wirklichkeit 
affirt 5 fein. Eine Dame der Geſellſchaft be- 
uchte einen Ball und kehrte aus irgend einem 
Grunde früher zurück, als fie beabſichtigt und 
ihr Perſonal es erwartet hatte. Als fie ihre 
Wohnung betrat, bemerkte fie, daß drei Per- 
ſonen ihres Kausftandes fehlten: Ihre Bonne, 
ihre Amme und — ihr Kind. Erſchrocken eilte 
fie zum Concierge des Fauſes, und nach einigem 
Zögern geſtand dieſer, Stubenmädchen und Amme 
feien, da ſie die Rückkehr der Dame nicht ſobald er- 
wartet hatten, in das bekannte Tanzlokal 
„Moulin Rouge“ gegangen; dort wären fie ſicher 
zu treffen. Die Dame, deren Gatte nicht an- 
weſend war, ſuchte in ihrem Schrecken einen 
Derwandten auf, und mit dieſem begab fie ſich 
zu dem nicht eben im Rufe gutbürgerlicher Harm- 
lofigkeit ſtehenden „Moulin Rouge”. Dort fand 
fie denn auch Amme und Stubenmädchen ver- 
gnügt in den Genuß ihres „Bockes“ vertieft. 
„Wo iſt mein Kind?“ rief die aufs höchſte er- 
regte Dame den beiden ſauberen Dienftboten zu. 
„Beruhigen Sie ſich, Madame, das Kind iſt ſehr 
gut aufgehoben“, lautete die unverſchämte Ant- 
wort. Auf ihr Drängen wurde die Frau die 


nebenbei bemerkte, daß das Gtubenmäbgen 
ihre (der Herrin) beſte Toilette angezogen hatte, 
zu dem Orte geführt, wo das Kind fo gut auf- 
gehoben war. Dieſer Ort war ein kleines Gaft- 
haus in der Nähe. die Mutter fand ihr Kind 
ſchlafend in einem ſauberen Bettchen, und im 
gleichen Lokal noch acht andere Kinder, die dort 
ebenfalls von pflichttreuen Ammen und Kinder- 
mädchen „in die Garderobe“ gegeben worden 
waren. Pro Kind bezahlten dieſe vergnügungs- 
luſtigen dämchen eine Gebühr von 1,50 Francs. 
Amme und Stubenmädchen erhielten noch in der- 
ſelben Nacht den Abſchied. Paris, das ohnehin 
an merkwürdigen Etabliſſements keinen Mangel 
hat, iſt ſomit um eine nächtliche Aufbewahrungs- 
anftalt für unbequeme Kerrſchaftskinder reicher. 


Schwerer Sturm. 

London, 21. Mai. Der von Hamburg kommende 
Dampfer „Hiſpania“, nach Montreal mit 200 
Paſſagieren unterwegs, lief heute in Queenſtown 
ein. Derſelbe hatte ſchreckliches Wetter im 
Atlantiſchen Ocean; während eines Sturmes war 
ein Theil der Ladung, welche aus Schienen be- 
ſtand, losgebrochen und drohte eine ernſte Be- 
ſchädigung des Dampfers herbeizuführen. Der 
Capitän ſteuerte das Schiff nach Queenſtown, um 
hier die Ladung wieder ſtauen zu laſſen. (W. T.) 


Der Tod des kabyliſchen Räuberkönigs. 


Tunis, 17. Mai. Seit dem 4. Februar waren 
Areski, der kabyliſche Räuberkönig, und die neun 
mit ihm zum Tode verurtheilten Mitglieder ſeiner 
Bande in Ungewißheit über ihr Schickſal und die 
ganze algeriſche Bevölkerung mit ihnen. Am 
11. d. Mis. kam endlich die Entſcheidung; vier 
von ihnen hatte der Präſident der franzöſiſchen 
Republik begnadigt, die übrigen ſechs ſollten ihre 
vielfachen Mordthaten mit dem Leben büßen. 
Nahe dem Schauplatz der Mordthaten, in Azazga 
bei Tizi-Ouzon, ſollte dies geſchehen. Am 12. 
fuhr der „Monſieur d' Ager“ (Scharfrichter) und 
ſeine Gehilfen mit der Guillotine von Algier ab, 
die Verurtheilten folgten ihm, Zruppen- 
abtheilungen wurden überall aufgeboten und 
alle nöthig ſcheinenden Vorſichtsmaßregeln aufs 
ſorgfältigte getroffen, denn man mußte eines 
Ueberfalles der 40 Banditen, die unter Führung 
von Areskis Lieutenant Amar und M'rai noch 
den Wald halten, gewärtig ſein. Am 14., früh 
4 Uhr, wurden die ſechs Räuber aus dem Ge- 
fängniß auf den Richtplatz geſchafft; ſie hörten 
nach einer reichlichen Mahlzeit die Nachricht von 
ihrem nahen Tode ohne Zucken an, rauchten 
ununterbrochen und ſprachen Koranverſe vor ſich 
hin. Achmed Namar, Ali und El-Hadſch, 
Mohamed und Iddir ſtarben zuerſt, Amokran, 
ein Datermörder, war der vierte. Er ſtarb 
beſonders muthig; Abdun, der nur mordete, 
um ſich zu rächen, nicht um zu ſtehlen, 
fang: „Wir find alle ſterblich!“ und be- 
hielt feine ſtolze Haltung bis zuletzt. Dann 
kam Areski ſelber. Er leiſtete heftigen Wider- 
ſtand, der freilich nicht lange dauerte, aber bis 
197 Ende flöfte er Entſetzen ein. Das ganze 
chreckliche Schauſpiel, dem eine oroße von allen 


Geiten zuſammengeſtrömte Dolksmenge deiwohnte, 
dauerte fünfzehn Minuten; keinerlei Störung fiel 
vor. Zwei der Ceichname, darunter der Abdurls, 
waren von den Familien beanſprucht worden, die 
übrigen wurden den Doctoren Treille und Denis 
überantwortet, welche die Section vornahmen, 
mit beſonderer Rückſicht auf die Wirkungen des 
Sumpffiebers, dem alle zu Lebzeiten unterworfen 
geweſen waren. Das Onadengeſuch der vier 
ebenfalls zum Tode verurtheilten Mitglieder der 
Bande Haſſein iſt auch verworfen worden; fie 
werden binnen kurzem in Ayefun (Port Guendon) 
hingerichtet werden. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 22. Mai. 
Crs. v. 21. 
Weizen, gelb 


91.20 91,90 
45,70 Franzoſen . 180,75 180,80 
46.00 Ruſſiſche 5% 
36,90] S B.- B. g. A. 
40,60 5 % Anat. Ob. 
41,90 3% ital. g. Pr. 
etroleum Danz. Priv. 
per 200 Pfd.] 23,30 23,50] Bank. — — 
4% Reichs- d. 106,90 106,90 Disc.-Com. 219,10 220,10 
3½ % do. 105,00 Deutſche Bh. 191.60 192,00 
3% do. 98,40] Ered.-Actien | 245,40, 246,10 
4% Conſols | 106,40 106,40] D. Delmühle! 107,75 107,50 
3½ % do. |105,00 105,00 do. Prior. 111,00 112,00 
3% do. 98.75 Caurahütte 136,20 
3½ J pm. Pfd. 
3½ & weſtpr. 


136,90 
Pfandbr.. 


a 
ktbr. 
Spiritus loco 
Nai 
Septbr.. 42,40 


96,20 
54.80 


96,20 
54,70 


101,80 101,80 Zum En a 167,70| 167,65 
uſſ. Noten 221,30 221,75 
102,25| 102,25 London ku 20,465 20,47 
55 neue „ 10 105 Sonden lang 20,405 20,405 
anz. S.-H.“ — — arſch. kurz 219,80 220,00 

5 Vital. Rent. 89,40 89,50 ie 75805 

Fonds börſe: ſchwcha. Privatdiscont 17/8. 

Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Carthaus. Daß die Mönche in der Wahl ihrer 
Wohnſitze vorſichtig geweſen ſind, weiß jeder, der je 
einmal eine alte Anſiedelung dieſer klugen Männer 
geſchaut hat, denn ſie errichteten ihre Heimſtätten in 
den ſchönſten und fruchtbarſten Gegenden. Auch die 
Carthäuſer Mönche, welche ſich vor 500 Jahren in dem 
heutigen Carthaus niederließen, haben von dieſer 
Regel heine Ausnahme gemacht und nannten ihren 
neuen Aufenthaltsort „Marienparadies“. Es iſt eigen- 
thümlich, daß dieſe paradieſiſche Gegend von unſerem 
großen Reiſepublinum noch immer nicht „entdeckt“ iſt. 
Vielleicht iſt das aber auch nicht fo ſehr zu bedauern denn 
ſo iſt die Natur in ihrer eigenen unverfälſchten Schön- 
heit erhalten geblieben. Berg und Thal, herrliche 
Laub- (Buche und Eiche) und Nadelholzwälder, da- 
wiſchen große und kleine idylliſch gelegene Seen, 
bieten die ſchönſten Naturgenüſſe dar. Wer ein Freund 
von Fiſchen und Krebſen iſt, der kann hier genießen. 
Dafür, daß er dabei die geſundeſte. ozonreichſte Luft 
athmet, bietet ihm mancherlei Gewähr: Höhenlage der 
Gegend (700 bis 1020 Fuß über der Oſtſee, die nur 
3 Meilen entfernt iſt), Lor- valzwälder, 


Seenreicht ea 


Und das alles kann man genießen, onne gurcht vor 
einer modernen Hotelre —＋ Gute Koſt — 
nung find für 2—3 Mh, pro Tag zu haben. Der 
Kreisort Carthaus hat Eiſenbahnverbindung mit 
Danzig, 3 Aerzte und Apotheke find am Orte. Es ifl 
hier eine neue evangeliſche und die alte katholiſche 
Klosterkirche mit herrlich geſchnihten Chorſtühlen. Bon 
Carthaus aus gelangt man mit wenigen Schritten in 
die ſchattenreichſten ausgedehnten Wälder, in denen 
der Verſchönerungsverein Parkwege mit vielen Ruhe» 
ſiten angelegt hat und aufs beſte unterhält, wie denn 
überhaupt die unermüdliche Thätigkeit dieſes Vereins 

auf Schritt und Tritt bemerkbar macht. Wer 
einen en oder weiteren Ausflug machen will, 
hann die Präfidenten- und Goullonhöhe, den Königs⸗ 
ſtein oder den Thurmberg (die höchſte Erhebung des 
uraliſch-baltiſchen Föhenzuges) und viele andere Höhen 
und Ausfihtspunkte als Jiel wählen. 

Wer ſich ungeſtörtem Naturgenuſſe 
nach anſtrengender Arbeit ſich 
ſchwachen Körper ſtärken will, 
das Geſuchte finden. 


hingeben, wer 
erholen, wer ſeinen 
der wird in Carthaus 


Fremde. 


Bergau g. Celle, Auen, bon Nauen, 


Arnold a. Si Rentiere. enz a. Bamberg, 
rofeſſor. Richter a. Grenidorf, Oberamtmann. Fr 
übſamen a. Mockerau. 

Scheerbarts Hotel. Frl. Görner a. Graudenz. Leh- 
rerin. Wardecht a. Schwetz, Fleiſchermeiſter. Albrecht 
a. Stettin, Kaufmann. 1 a. Cubkau. Oberamtmann. 

amps a. Königsberg, Kaufmann. Frau Hammer a, 
Gterbenin, Rittergutsbeſitzerin. Preuß a. Elbing, Kauf⸗ 

„Hellwig a. Kokorſchzen, Candwirth. Qünther a. 
Schwedt a. O. Derſicherungs Inſpector Schwinge a. 
Neuſtadt, Kaufmann. 
— 
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